Berlin, vom 12. April. > 
Am 2 often 1 55 Monats fand zu Düffels 
dorf bie felerliche 1 des am raten 
Februar gebornen Sohnes Sr. Koͤnigl. Hobeit 
des Prinzen Friedrich ſtatt. 
Prediger Altgelt der Taten Division verrich⸗ 


Namen: 
5 Frleb eich Wilhelm Gebrg Eruſt. 
5 hoͤchſten und 1 ee be 


2 


Se. Reed der Kön durch den Sina 
outenant von Horn; 


Se. Maſeſcaͤt der Konig von Grogzbeittanlen a 


durch den Koͤnigl. Hannoͤveriſchen General⸗ 
Aeutenant von Hinuͤbe; 


Mecklenburg ⸗Stre tz durch den Geheimen 
e ene von Ingersleben; ER 


e. Klug Hohelt der Kronprinz und 785 
nigl, 1 75 dle Kronprinzeſſin; ie 

Se. Koͤniglich 
** & n Sr. Majeſtaͤt; 


Sr. Majeſtaͤt; 

Ihre Mafeſt die Kalſerln von Rußland und 
Allerhoͤchſtdero Gemahl, Se. Majeftät der Kai⸗ 
ſer von Rußland; 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Erbgroßherzogin 
don Mecklenburg⸗Schwerſn und Hoͤchſtdero 


35 = i 0 45. Montags den 17: April 1826. 


Der Dlolſtons⸗ 
tete diefelbe, Der Prinz erhielt in felbiger bie 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von 


che Hoheit der Bring, Wülhelm, 
e. Königl. Hohelt ber Prinz Carl 2 Sohn 


Gemahl 5 Fr Königl. Hohelt bir Erbgeoäßers 
zog von Mecklenburg⸗Schwerin; 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm, 
Bruder Sr. Majeftät und Ihre Koͤnigl. Hoheit 
bie Prinze ſſin Wilhelm; 

Ihre Majeſtaͤt die Königin der Niederlande 


7 Aller boͤchſtdero Gemahl, Se. Maſeſtäͤt der 


zoͤntg der Niederlande; 
Ihre Koͤnigl. Hobeit, die Karptein von Heſ⸗ 


ben und Hoͤchſtdero Gema 5 Se. Kö ni 1. Hz 
belt der N 5 755 a 


Ibre Koͤnigl. Hoheit die Herzogin von An⸗ 
balt⸗Deſſau und Hoͤchſtdero Gemahl, Seine 


Durchlauche⸗ der Herzog von Anbalt⸗Deſſau; 


ee Königl. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe 


Preußen, Gemahlin des Fuͤrſten Anton, 


0 Durchlaucht; 
oͤnigl. Hoheit der Prinz. von Oraulen 


und Ihre Kaiferl . Hoheit die Prinzeſſin von 


Oranien; 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cum⸗ 


berland und Ihre König! Hoheit die Herlogin 

von Cumberland; et 

Se. Koͤnigl. Hoheit der penn Friedrich St 
Niederlande; 1 


Der Herzog von Anhalt⸗ Bernburg, der Erb⸗ 
prinz von 


Fuͤrſtin von Anhalt; Zerbſt, der Herzog Carl 


Prinzen Wilhelm und Alexander von Solms, 
und die Prinzeffi n aa von Sou 


I 


2 


nhalt⸗Bernburg, die verwlttwete 5 
Herzogin von Anhalt⸗Deſfau, die verwittwete 


von Mecklenburg⸗Strelitz, der Herzog von 
Naſſau, die Herzogin von Sachſen⸗Gotba, die 


RE 


Nach berndigter Taufgandlung war be Seuppen um den Altar des Herrn zu einem 
Koͤnigl. Hobeit eee dee „ feierlichen Te Deum verſammelt. 
welchem die vorne mſten Militair⸗ 8 rr 3 
Behoͤrden beiwohnten, worauf Ihre Koͤnigl. SR, Wilen, vom 9. April. Be: 79 
Hoheit dle Prinzeſſin in Hoͤchſtdero Zimmern Die Freude der getreuen Bewohner dleſen 
die Gratulatlons⸗Cour annahmen. PDaupkſtadt. äber die Geneſung ihres innigſt 0 


Potsdam, vom 11. Aprll. 
Nach dem betruͤbenden Hinteltt des Kalſers 
Alexander hatte ſein Erlauchter Nachfolger den 
mehrſten ruſſtſchen Garde⸗Regimentern, als 
ein werthvolles Andenken, diejenigen Unifor⸗ 
men des Verblichenen übergeben laſſen, welche 
Derſelbe von dieſen Truppen getragen hakte. 
In aͤhnllcher Art beſtimmte auch der 
Nikolaus dem Preußiſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Kalſer Alexander die Unfform feines ver⸗ 
ewigten Chefs, und hatte dieſelbe mit einem 
verbindlichen Schreiben an des Könige Majer 
ſtät geſendet. Am 30, März, dem denkwuͤrdi⸗ 
gen Tage der Schlacht von Paris, übergaben 
Se. Maßeſtaͤt diefe Uniform einer Deputatlon 
des gedachten Regiments, indem Höczftoiefels 
ben auf dle ausgezeichneten Eigenſchaften des 
Verewigten, auf die Huͤlfe, welche Er dem Va⸗ 
terlande in bedrängter Zeit geleiſtet und auf dle 
beſondere Theilnahme, welche Er ſtets dem 
Preußtiſchen Heere im Allgemeinen und dem Re⸗ 
giment insbeſondere gewidmet hatte, sufinert- 
fam machten und dle Hoffäung aus ſprachen: 
das Regiment werde ſich des Vorzugs, im Na⸗ 
men des Verewigten in allen Zelten fuͤbren zu 
koͤnnen, durch muſterhaftes Verhalten wuͤrdig 
eigen. N 
5 Hierauf wurde, einlge Tage ſpaͤter, dem 
verſammelten Regimente dle Uniform, auf elne 
feierliche Weiſe, durch den commandirenden 
General des Garde⸗Corps-, Herzog Carl von 
Mecklenburg, übergeben und geftern durch eine 
Abtheilung des Regiment hierher gebracht, um 
in der Garniſonkirche unter dem Wappen des 
verewigten Monarchen, in der Reihe der den 
Beſitzern des eiſernen Kreuzes gewidmeten Ge⸗ 
daͤchtnißtafeln des Garde⸗Corps, aufbewahrt 
gu werden. Auch der geſtrige Tag war beſon⸗ 
ders dazu gewaͤhlt. Am 10. April 1814 waren 
naͤmlich guf demſelben Platze, wo 21 Jahre 
fruher die Blutbuͤhne ſtand, auf welcher der 
ungluͤckliche König fein Leben endete, und mit 
dieſem Verbrechen ſich die Pforten zu allen 
Gräueln öffneten, dle fieg eichen verbuͤndeten 


Stufe erreicht. Schon ſeit einigen Tagen batte 


Kaiſer verfloſſenen 


allen Platzen und in allen Straßen dichtgedraͤng⸗ 
ten Reihen des wonnetrunkenen Volkes in den 
Prater fuhren. Ihre k. k. Hoheit der Erther⸗ 


Erzherzogin Sophie, der Erzherſog Carl, mit 


Erzherzogin Henriette und der Prinz von, 


Ausſſehen des Monarchen nach elner ford) 


den Entouſtasmus des Volkes dur 
laſſendſten Gruͤße er wiederten. Eine allgemel⸗ 


geliebten Herrſchers, hat heute die hoͤchſte 
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ſich die frohe Kunde verbreitet, daß Se. Maj. 
der Katſer, wenn es die Witterung zuläßt, am 
heutigen Tage zum erſten Male ausfahren wer⸗ N 


den. Das Wekter war vom früheſten Morgen 
an herrlich; — ein wahrer Frühlingstag, der 
erſte nach heftigen Stuͤrmen, die im Laufe der 
Woche gewutrhet hatten. — Die 
Zuverſicht, ſich des Anblicks des verehrten Mo⸗ 
narchen erfreuen zu koͤnnen, ſtleg mit jeder 
Stunde. Worte ſind zu ſchwach, den Gel N 
zu ſchildern, als Se. Majeſtaͤt an der Seite 
Ihrer allerdurchlauchtigſten Gemahlinn, bald 
had) 12 Uhr, auf der ſogenannten Bell Aria, 


in den Wagen ſtiegen, und unter tauſendſtim 


mig wiederholtem Vivatrufen, durch die auf 


zog⸗Kronprinz, der Erzherzog Franz Carl, nebſt 
feiner durchlauchtigſten Gemahlin der Fran 


feiner durchlauchtigſten Gemahlin der Fran 
Salerno mit feiner durchlauchtigſten Gemahllnn 
der Frau Erzberzogin Clementine, folgten dem 
kaiſerlichen Wagen, der ſtets von einer dichten 
Menge, welche die Luft mit Freudengeſchrel 
erfüllte, umringt, gegen halb a Uhr in die k. k. 
Hofburg zuruͤckkehrte. Was den Jubel des 
Volkes noch verdoppelte, war das vortreffliche 
we⸗ 
ren Krankheit, und die ſechtbare Ruübrung, „ 
K 
ch die herab⸗ 


welcher Ihre Majeſtaͤten auf dem ganzen Wege 


ne Beleuchtung der Stadt und der Vorſtädte, 
von dem berrlichſten Abend beguͤnſtiget, be⸗ 
ſchloß die Feier dieſes Tages, der in den An⸗ 
nalen dieſer Kaiſerſtadt unvergeßlich bleiben 
wird. 8 

ung bes Baues einer Eifel, 


Die Unternehm 
bahn zwiſchen Budweis und Mauthauſen, wis 
für Sr. k. k. Majeſtat, mit allerhoͤchſer Ent⸗ 


„ 


ee 1 
ſchlleßung vom 7. September 1824, dem Pro⸗ 
ſeſſor Franz Anton Ritter von Gerſtner ein 
gusſchlleßendes, mit weſentlichen Beguͤnſtigun⸗ 
gen verſebenes Priollegien auf die Dauer von 
50 Jahren zu verleihen geruhten, ſchreitet in, 


faoſſenen Jahres bat ih namlich alhier eine, 
Geſellſchaft gebildet, welche die Unter nebmung 

in Verbindung mit dem genannten, zu dieſem 
Behufe aus dem kalferl. koͤnigl. Staats dienſte 
getretenen Profeſſor, und mit deſſen Vater, 
dem kaſſerl. Eönigl, Gubernial⸗Rathe und Lan⸗ 
des⸗Waſſerbaudkrektor in Böhmen ausgeführt: 


sl zeichneten Thellnahme des Hrn, Mintſters des 
Innern und Oberſten Kanzler, Franz Grafen 
bon Saurau, Sr. Durchl. des Hrn. Fuͤrſten 
Jayuyſeph zu Schwarzenberg u. f. w. — Außer⸗ 
dem kraten der Geſellſchalt mehrere Private 


und vorzüglich die meiſten Mitglieder des hieſſ⸗ 


gen Großhandlungsſtandes bel. Nachdem die 


8 Subferiptlon dieſer Geſellſchaft am 12. Naͤrz 


. J. begonnen batte, und binnen 8 Tagen mehr 
als 800,00 Fl. C. M. betrug, wurde der Bau 
nach beendigten Vorbereitungen und Herbei⸗ 


un 7. Auguſt v. J. begonnen, und zum Aufan⸗ 
e deſſelben die ſchwierigſte Strecke auf der 
boͤhmiſchen Hälfte der Bahn ‚gewählt. Laut 


verwaltung eigens bierzu abgeſandte Commiſ⸗ 
fion an Ort und Stelle unter dem 22. Novem⸗ 
ber v. J. verfaßte, betrug die Laͤnge der damals 
wirklich gelegten Holz⸗ und Eiſenbahn 4763 
Klaftern, und weiter wurden 1300 Klaftern 
bloße Holzbabn, endlich 110 Klaftern in dee. 
Arbeit begriffene Bahn vorgefunden; die ganze 


FCemmiſſion als vollkommen zweckmäßig er⸗ 
a klärt, und eine blerauf vorgenommene Probe⸗ 
fahrt gab das Refultak, dag eine Ladung von 
3580 Wiener Centnern bergab, und von 173 


Eon 


Centnern bergauf von einem Pferde ohne bedeu⸗ 
tende Anſtrengung ſowohl in den geraden kinien 
der Bahn, als auch in ihren groͤßten Kruͤm⸗ 


mungen fortgezogen wurde. Nachdem hierauf 
die Bauanſchlaͤge auf der Grundlage der bisher 


ausg'fubrten Arbeiten und ihrer Prelſe neu 


b rechnet, und von einer in Wien, von der ge⸗ 
ſellſ baftlichen Direktion hierzu ernannten tech⸗ 
niſchen Commiſſton geprüft und approbirt wur⸗ 
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er Ausfuhrung gegenwärtis mit raſchem 


Schritte weiter. Bereits zu Anfang des ver⸗ 


DODileſe Geſell ſchaft erfreut ſich bald der ausge⸗ 


ſchaffung der Baumaterlallen und Requiſiten, 


dem Protokolle, welches die von der Staats⸗ 


Anlage und Bauart der Bahn wurde von dleſer 


— 
1 


gen, ergab ſich das angenehme Reſultat, daß der 


Bau dieſer Eisenbahn bei der angefragenen, 
hoͤchſt ſoliden u. beikelner Straße oder Eiſenbahn, 
weder auf dem Continente noch in England bisher 
vor kommenden Bauart, dennoch ſammt Ders 
beiſchaffung des, zur Befahrung der ganzen 
Bahn nothwendigen, bedeutenden Fondus in- 
structus und ſammt der ſpaͤter ſtipullrten Ent⸗ 
ſchaͤdigung des Baufuͤbrers die Summe von 


11 oder hoͤchſtens 1200, 0 Fl. E. M. nicht 


uͤberſteige, und daß der Gewinn, welcher nach 
aller Wahrſcheinlichkeit aus der Benutzung dies 
fer Bahn eatſteht, weulgſtens 8 bis 9 Prozent 
betragen dürfte. Auf ſolche Art wird ſonach 
dieſe hoͤchſt gemeinnützige Unternehmung durch 
die pal riotiſchen Geſinnungen mehrerer Priva⸗ 
ten, und vorzuͤglich des Wiener Großhandlungs⸗ 
ſtandes, in das Leben geſetzt, und jeder Theil⸗ 
nebmer erhält durch die hleruͤber vorliegenden, 
in jeder Hinſicht begruͤndeten El⸗borate zügleich, 
auch dle volle Beruhigung fuͤr das Gelingen des 
großen Werkes, und faͤr eine lohnende, keinen 
Zeitverhaͤltniſſen unterliegenden Verzinſung 


der hierauf verwendeten Kapitalien. 


München, vom 6. April 
Am „ten d. wird in der neuen Maximilians 
Vorſtadt allhier, der Grundſtein zu einem Ge⸗ 
bäude, Pinakothek (Gemaͤlde⸗Gallerie) ger 


nant, auf Befehl Seiner Mafeſtaͤt des Koͤnigs 


feierlich gelegt werden. Der Plan zu demſel⸗ 
ben ward von dem talentvolen Känitier, dem 
koͤnigl. gehelmen Ober⸗Bau⸗Rathe von Klenze 


entworfen; feine Beſtimmung tik, dle an ein? 


zelnen Orten arf dewahrten Kunſtſchaͤtze, insbe⸗ 
ſondere aber jene unſerer herrlichen Gallerie 
allhier, aufzunehmen. Wenn man bedenke, 
daß diefes Gebäude den Umgebungen der koͤnig⸗ 
kichen Haupt- und Reſidenzſtadt Muͤnchen nicht 
nur eine neue Zierde gewaͤhren wied, ſondern 
daß vorzüglich die großen Schaͤtze der Kunſt 
durch eine umſichtsvolle Stellung und Elnrich⸗ 
tung des neuen Baues von nun an vor jeder 
Feuersgefahr geſichert find, daß fie, waͤhrend 
die bisherige Gallerie beinahe 6 Monate bins 
durch kaum benützt werden konnte, nun das 
ganze Jahr hindurch der Beſchauung, dem 


Studium der Känſtler und der Öffentlichen 


Shellnahme gewidmet werden, und daß zu⸗ 
gleich alle Beſorgniſſe entfernt ſind, die von 
dem bisherigen Lokal und feinen laͤngſt gefuͤhl⸗ 
ten und anerkannten Maͤngeln unzertrennklch 


. Karen; wenn man bedenkt, daß ungeachtet die⸗ 
ſes an und fuͤr ſich koſtbaren Baues, doch durch 
die weiſen Anordnungen des Monarchen an der 
— fuͤr die gegenwärtige Finanz⸗Perlode feſtge⸗ 
ſtelten — Summe im Bau⸗Etat noch ein Nam⸗ 
haftes erſpart wird; daß zugleich in einem Au⸗ 
genblicke, wo ſo viele Gewerbe ſtocken, durch 
Arbeit, Herbeiſchaffung des Materials aus 
mehrern Kreiſen des Koͤnigreichs, durch Tags 


lohn und dergleichen ein neues Leben geweckt, 


mannigfaltige Reg ſamkeit erzeugt, dem Fleiße 
Verdienſt, den Nothleidenden Ausſicht zur 
Huͤlfe gegeben wird; daß eine Schöpfung von 
fo: großartigem Umfange vielſeitig auf das 
Wohlthaͤtigſte einwirkt; — wenn man dieſes 


mit Einſicht und Unbefangenheit erwägt, ſo 


fühlt man ſich aufs Neue zum ehrfurchtsboll⸗ 
ſten Danke gegen den erhabenen Monarchen 
aufgefordert, der mit gleicher Sorgfalt und 
Wärme Alles umfaßt, und deſſen ſchoͤpferi⸗ 
ſcher Geiſt auch das ſeltene Geheimniß beſitzt, 
große Ideen mit einer weiſen Sparſamkeit in 
den Mitteln auszuführen. 5 
Vom Mayn, vom 10. Aprll. 
Frauenhofer iſt auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung und hat bereits angefangen, Spazier fahr⸗ 
ten zu machen. == SR 
Man meldet aus Frankfurt vom ten April: 
Durch Courler iſt heute die ſichere Nachricht 
bier eingetroffen, daß Miſſolunghi durch Be⸗ 
ſtärmung an Ibrahim⸗Paſcha uͤbergegangen iſt. 
(Dleſe Nachricht beruhet auf einer Verwechſe⸗ 


lung des, in den kagunen von Miſſolung hi ge⸗ 


legenen Forts Vaſſiladi, mit der Feſtung ſelbſt, 
denn nur dieſes, nicht Miſſolunght, iſt genom⸗ 


men.) 


Unter den merkwürdigen Beſuchen, deren 
ſich Welmar ſtets erfreut, war auch der von 
ſeiner Sendung aus Stuttgart zuruͤckkehrende 
wirkliche Ruſſiſche Staatsrath und Senator 
Poletika, an deſſen geiſtreichem, weltkundigen 
Umgang fich der Großherzog unb die Fuͤrſtl. Fa⸗ 
milie beſonders erfreuten. Da er die Uniberſttaͤt 

Jena genauer kennen zu lernen wuͤnſchte, fuhr 

der Großherzog mit ihm hin, und hatte im 

dortigen Schloſſe ein großes Gaſtmahl veran⸗ 
ſtaltet, wozu die vorzuͤglichſten Profeſſoren aus 

allen Fakulkaͤten, auch die Hofraͤthe kuden und 
Feles, elageladen waren. er 


Sr 


ES; 
5 ö 


Mal erwaktet in Lutern die Akten uber ben 
Kellerſchen Kriminalprozeß. So viel verlau⸗ 


tet, foll, fo wie keine Schuld der beklagten 
Rathsglleder ſich ergiebt, auch die Ermordung 


des Schultheiß Keller nicht erwieſen, doch ſehr 


wahrſcheinlich ſeyn. 


liege. : B 
Birüſſel, vom 4. April. 


1 Die Erzählung der Klara 
Wenbdel iſt eine Fabel, aber es iſt möglich, daß 
unter derſelben ein wahres Faktum verborgen 


Das große gigantiſche Dampfſchiff, der Ye 


las, ſollte ſchon einmal auf der Yſſel vom 
Stapel gelaſſen werden, der Verſuch miß⸗ 
gluͤckte aber. 
Maͤrz iſt nun 
werden. 5 8 
Paris, vom 5. April. ER 
Der König iſt heute um 1 Uhr ausgefahren 
um in den Kirchen St. Philippe du Roule, 


mit dem beſten Erfolg gekroͤnt 


l Aſſomtion, St. Roche und les Invalides 
feine Stationen zu machen; die Begleitung 
Sr. Majeſtaͤt beſtand aus 7 Wagen 
Se. Maj. der Koͤnig hat ſich zum Protektor 


der unter Ludwigs XVIII. Schutz geſtifteten 
Geſellſchaft zur Verbreitung des Glaubens er⸗ 
115 und eine betraͤchliche Summe dafuͤr unters 
zeichnet. 5 


Die Palrskammer hat ſich in ben Sitzungen 


Ein zweiter Verſuch am zoſten 


vom 30. und 31. März ausſchließlich mit dee 


Fortſetzung der Verhandlungen uͤber das Erb⸗ 
folgegeſetz beſchaͤftigt. Der Graf von Courtar⸗ 
pel erſtattete in der Sitzung vom zoſten zuerſt 


Bericht über zehn neue Petitionen gegen dieſes 


Geſetz, und als Redner traten demnaͤchſt auf, 
der Vie omte Lalné, der Baron de Barante und 


der Baron de la Montalembert, von denen den 


erſtere über, der zweite gegen und der drltte 


für. das Geſetzesprojekt ſprachen. In der Si⸗ 


'gung vom gr. lleßen ſich abermals drei Redner 
über denſelben Gegenſtand vernehmen, der 
Graf Tacher über, der Graf Simeon gegen und 


der Miniſter des Innern fur das Project. — 
Nachdem wir durch die bisherigen Mitthellun⸗ 


gen unſere deutſchen Leſer bereits hinlaͤnglich 


über die Lage bieſer Angelegenheit und über das 
für und wider unterrichtet zu haben glauben, 
ſo enthalten wir uns, um Ermuͤdung zu ver⸗ 
meiden, der Mittheilung fernerer ausführlicher 


1 


Auszüge aus den, durch viele Columnen des 


Moniteurs hindurchgehenden Reden, und bes 
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ſchraͤnken uns für jet auf einige einzelne Stel⸗ 
len in der Rede des Grafen Simeon (geweſenen 
Juſtizminiſters im vormaligen Koͤnigreich Weit 
pbhalen). 

boenämlich die Behauptung ausgefuhrt, daß 
bie Dispofitionen des Cloil »Coder, um deren 


N 


Modification es ſich bei dem vorliegenden Ge⸗ 


fehesentwurf handelt, ihren urſprung dem 
Bestreben verdanken, die republikaniſchen Mei⸗ 
nungen und Geſinnungen in Frankreich eins 
helmiſch zu machen und dagegen die monarchl⸗ 
ſchen Grundſaͤtze und Hoffnungen mit der Wur⸗ 
jel auszurotten. In Beziedung hlerauf aͤu⸗ 


ßerte der Graf Simeon! Als im Jahre 1793 
dle geſetzgebende Verſammlung den Beſchluß 


faßte, den Eltern das Recht, Teſtamente zu 
machen, zu unterſagen, ſo fand das dieſem 
Beſchluß gemaͤß erlaſſene Geſetz in allen Gegen⸗ 
den Frankreichs eine gleich unguͤnſtige Aufnah⸗ 
me; überall war man bemüht, daſſelbe zu ums 
gehen, wie dies bei allen ſchlechten Geſetzen der 
Fall iſt. Als hierauf ruhigere Zeiten elngetre⸗ 
ten waren, ſo fuͤhlte man die Nothwendigkeit 
einer beſſern Geſetzgebung und das hlernaͤchſt 


. etlaffene Geſetz vereinigte, wle die Urheber des 


gegenwärtig uns vorliegenden Geſetzesentwurfs 
ſelbſt einräumen, ſehr gluͤcklich die Rechte der 


Natur mit den Intereſſen der Geſellſchaft, Ein 


"Shell des Vermoͤgens wurde wieder der freien 


Qfispoſitlon der Eltern uͤberlaſſen, und da, wo 
de Eltern von der ihnen erfbeilten Befugniß 
keinen Gebrauch machten, blieb eine gleiche 


Verthetlung des Vermoͤgens unter die Kinder 
die Regel. Ein fruͤherer Redner hat die Mei⸗ 


nung geäußert, als ſei das Ciollgeſetzbuch im 
Selſt und im Intereſſe der Republik entworfen 


worden; gleichwohl exiſtirte zur Zeit ſeiner Pro⸗ 
mulgation die Republik nur noch dem Namen 
nach. Die Dispoſitionen jenes Geſetzbuchs 
ſind ubrigens mit Ausnahme der darin geſtat⸗ 
keten Eheſcheidung, von welcher die Reſtaura⸗ 
kion daſſelbe wieder gereinigt hat, nichts als 
eine Auswahl des Beſten in den roͤmiſchen Geſe⸗ 
‚gen, in den Gewodubeitsrecheen, in den Or⸗ 
donnanzen unſerer Koͤnige und in den Monu⸗ 
menten der Jurisprudenz. Auch iſt derſelbe nicht 
nur durch den Urheber der Charte, ſondern ſelbſt 
durch fremde Nationen, wohin ihn die Erobe⸗ 
rung gebracht hatte, beibehalten worden. Ue⸗ 
brigens waren der Mann, unter deſſen Einfluß 
der Codex entworfen wurde, und die würdigen 


Ak 


2 


Der Baron Montalembert hatte 


Ä Rechtsgelebrten „ deuen die Redaktion deſſelben 


war anvertrauk worden, ſeltſame Kepubilfaner: 
Man hat die Meinung geaͤußert, daß die durch 


den Codex borgeſchriebene gleiche Erbtheilung 


eine neue Inſtitution ſei, wahrend dieſelbe doch 
in der That nicht anders als eine Ruͤckkehr zu 
den alten Principien iſt. Das Neue, was der 
Codex in dieſer Hinſicht enthalt, beſteht nur 
darin, daß er an die Stelle von tauſend wun⸗ 
derlichen und vielfaͤltig mit einander in Wider⸗ 
ſpruch ſtehenden Beſtimmungen, eine auf die 
natürliche Gerechtigkeit begruͤndete einfache Re⸗ 


gel geſetzt hat. — Die Motive des Geſetzent⸗ 


wurfs find die Zerſtuͤckelung des Grundeigen⸗ 
thums, welche man als mit dem monarchiſchen 
Prinzip nicht verträglich betrachtet, und die 
Abnelgung der Familſenvaͤter, ſich der vom 
Geſetzbuch ihnen ertheilten Dispoſitionsbefug⸗ 
niß zu bedienen, welche Abneigung man durch 
das Geſetz uͤberwinden will. Der Redner 
ſchritt hierauf dazu, die Behauptung vor den 
Nachtheilen der Zerſplitterung des Grundei⸗ 


genthums zu bekaͤmpfen und machte zugleich 


bemerklich, daß es an allen Thatſachen fehle, 
die zum Beweiſe einer immer mehr uͤberhand 
nehmenden Vertheilung des Grund⸗Eigen⸗ 


thums dienen koͤnnen. Uebrigens wird, bes 


merkte er, die Liebe zum Vaterlande nicht mit 
der Meßruthe und nach Aeckern ausgemeſſen; 
der Wähler hegt deren nicht minder in ſeinem 
Herzen als der Waͤhlbare, und die minder beguͤ⸗ 
terte Klaſſe glebt in dieſer Hinſicht weder dem 
einen noch dem andern etwas nach. Das Erſt⸗ 
geburtsrecht war an ſeiner Stelle in elner Zelt, 


wo der Beſitz don kehnguͤtern zum Dienft ver⸗ 


pflichtete und wo die Lehnsherren ihre Vaſallen 
zum Kriege anfuͤhrten. Heut zu Tage If dies 
alles anders; das ganze Volk bezahlt jetzt die 
Abgaben, eben ſo wird aus dem ganzen Volke 
die Armee gebildet. Es bedarf keines Voraus 
damit alter und neuer Adel ſich um die Werte 
um den Thron drängen, um zu deſſen Stuͤtze 
und zu deſſen Glanz zu dienen. Der Staat 
ruht auf zu feſten Grundlagen, als daß der 
etwanige Verfall der einen oder der andern Fa⸗ 
milie ihn zu erſchuͤttern vermoͤchte. Der oͤffent⸗ 
liche Wohlſtand und das Vermoͤgen ſind ſeit 
der Einführung gleicher Erbtheilungen in forte 
ſchreitender Progreſſſon gewachſen und ſeit 


10 Jahren hat man nichts davon geſpuͤrt, daß 


die Liebe der Franzoſen zur Monarchie dadurch 


. 


5 beeinträchtigt 


fſtanden. 


in derſelben Weiſe, 


Fe 


ſind? Frankrelch kann 
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worden ſey. Schließlich aͤußerte 
der Redner noch: warum will man Sitten enfz 
gegenarbeiten, die an ſich nicht tadelnswerth 
ſehr wohl ohne Erſtge⸗ 
burtsrecht beſtehen, und die Mehrzahl ſeiner 
Probinzen hat von jeher ohne ein ſolches be⸗ 
t Wenn das Intereſſe der Familien es 
erheiſcht, eines der Kinder zu beguͤnſtigen, ſo 
giebt das bürgerliche Geſetzbuch, bereits die 
Mittel dazu in die Hand. — In der Sltzung 
vom zien April wurden dle Verhandlungen 
wie in den vorher⸗ 


gegangenen Sitzungen, d. h. durch das Ab⸗ 


leſen langer Reden für, wider und über das 
Proſekt fortgeſetzt. 

zunachſt der Marquis de Coislin auf, 

8 \ fer be nerkte im Eingang ſeiner Rede, daß, da 

uber die nachtheiligen Folgen einer unbedingten 

Zertheilbarkelt des Grundeigentbums bei der 


Als zehnter Redner trat 
Die⸗ 


großen Mehrzahl der Kammer kein Zweifel ob⸗ 


walte und dleſer Punkt berelts auf das vollſtaͤn⸗ 
digſte erörtert worden ſey, er ſich darauf be⸗ 
ſchraͤnken werde zu unferfuchen, ob der voblie⸗ 


gende Geſetzesdorſchlag ausreiche, um dle Des, 


feſtigung der Famſlien und des Eigenthums zu 


ſichern. 


nige 


Zelten. 
angegebene Grund zu Aufhebung dieſer Subſti⸗ 


Dieſe Frage muͤſſe er verneinen und 


um ſich von der Unzulaͤnglichkeit der vorgeſchla⸗ 


genen gefeglichen Dispofitionen zu überzeugen, 
reiche es hin, das, 
dem, was gegenwaͤrtlg vorgeſchlagen, zu ver⸗ 
gleichen. 
Redner, 


was vormals beftand, mit 


Das Erſtgeburtsrecht, bemerkte der 
. war vormals ausgedehnter, als es 
gegenwärtig ſeyn würde, und dennoch ſah man, 
ſeit Zuruͤckfuͤhrung der Supſtltutionen auf we⸗ 
Generationen nicht felten dem Anſchein 
nach noch ſo begründetes Famſlienvermogen da⸗ 
hin ſchwinden, 
geborner das ion 
eben fo leicht du 

ſelbe den Nachgebornen zu Gute hätte kommen 
laffen koͤnnen. Dieſem Uebel zu begegnen, meinte 
der edle Pair, gebe es nur ein Mittel, namlich 
dle Errichtung von Subſtitutionen fuͤr ewige 
Der in der Ordonnanz von Orleans 


tutionen, fuhr der Redner fort, -ifE das Ver⸗ 
melden zahlreicher Proceſſe; betrachtet man in⸗ 


deß die Umſtaͤnde, unter denen jene Ordonnanz 


erlaſſen wurde, näher, ſo kann man nicht fuͤg⸗ 
lich daran zweifeln, daß der wahre Zweck der⸗ 
ſelben kein anderer als der war, jene, auf gro⸗ 


. 


well ein verſchwenderiſcher Erſt⸗ 
zugefallene groͤßere Erbtheil 
chbringen konnte, als er daſ⸗ 


* 


gem Lehnsbeſtt und jablreichen Vaſallen beru⸗ 


hende gefuͤrchtete Macht des hohen Adels, durch 
Entziehung der Mittel zu Fortpflanzung dieſer 


Macht, nach und nach zu ſchwaͤchen. Gegen⸗ 
wärtig, wo es keine Lehnguͤter und keine Va⸗ 
fallen mehr giebt, iſt von Subftitutiohen auf 
ewige Zeiten fuͤr die oͤffentliche Rube nichts 
mehr zu beſorgen, und eben ſo wurden dieſel⸗ 
ben weder eine Vermehrung der Familtenpro⸗ 


zeſſe, noch eine Gefaͤhrdung der Glaͤubiger her⸗ 
beiführen, wenn fie denſelben Regeln wie die 


Majorate unterworfen, und durch hypotbeka⸗ 


riſche Eintragung oͤffentlich bekannt gemacht 


würden. Man hat die Beſorgniß geäußert, 
der zeitige Beſitzer mit Substitutionen belegter 
Guͤter, werde dieſelben, da er ſich bloß als 
Nutznleßer betrachten koͤnne, in Verfall gera⸗ 


then laffen; allein warum ſollte ein ſolcher, eis 


nem Beſitztbum nicht feine ganze Sorgfalt zu⸗ 
wenden, welches ihm gewiſſermaßen Immer ge⸗ 
hoͤrt, weil fein Beſitz nach ſelnem Tode durch 
den feiner Kinder forgeſetzt werden wird. Sollte 
u jener Beſorgniß nicht viel mehr Grund vor⸗ 
vanden ſeyn, bei Gütern, von denen ihr Bes 
ſttzer weiß, daß ſie nach ſeinem Tode werden 
zerſpllttert oder verkauft werden; wo dies der 


Fall if, da knüpft in der That kein Band ibn 


an ſein Elgenthum, und je alter er pird, um 


werden. Ein fernerer Vorwurf, den man den 
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ſo gleichguͤltiger muß er nothwendig dagegen 


Subſtitutionen auf ewige Zeiten gemacht hae, 


tft der, daß dieſelben dem Fiscus, die bei Ei⸗ 


gaben, entziehen würden. Dieſem Uebelſtande 
koͤnnte jedoch ohne Zweifel burch eine verhaͤlt⸗ 
nißmäßlge Erhoͤbung der Erbſchaftsabgaben 
leicht begegnet werden. Wetterhin bemerkte 
der Redner: daß dergleichen ewige Subſtitu⸗ 
tionen ſeines Erachtens nur bet einem Grund⸗ 
beſitz von wenigſtens 10,c00 Fr. Ertrag mit 
Nutzen würden eingeführt werden koͤnnen, wo⸗ 
durch dleſelben überhaupt als elne Erweiterung 
des Syſtems der Majorate erſchelnen würden 
Diefe waren in der Rede des Miniſters des In⸗ 
nern uͤber das vorliegende Geſetzesprojekt als 
eine Uebertreibung des Inteſtat⸗Erbrechts be⸗ 


zeichnet worden. i. 0 


der edle Pair, indem er zugleich auf eine Wi⸗ 


derlegung der Vorwürfe einging. welche man 
der Exiſtenz großer Grund⸗Beſitzungen vom 
Standpunkt der Nationalökonomie aus, but 


Diefe Meinung befümpfte 


genthums⸗Veraͤnderungen zu entrichtenden bb 


. 
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bieten Verhandlungen meprfältis gemacht hat⸗ 


te. — Als eilfter Redner trat der Graf Cor⸗ 


mudet auf. Diefer ſprach gegen den Geſetzent⸗ 
wurf, ohne indeß neue Gruͤnde von Bedeutung 


zur Sprache zu bringen. Zu Gunſten des Ger 


Konge und der Marlneminiſter, welche beide 
ch vornaͤmlich mit Widerlegung der von früs 
Seren Rednern, namentlich dem Grafen Si⸗ 
leon, gegen das Projekt erhobenen Einwen⸗ 


von Choifeul, welcher als 14ter Redner auftrat, 
den vorliegenden Geſetzentwurf heftig getadelt 
u, die beabſichtigte Einfuͤhrung des Erſtgeburts⸗ 
rechts als den erſten entſchiedenen Schritt zu Auf⸗ 
hebung der durch dle Charte geheiligte Gleichheit 
vor dem Geſetz und zur Wiederelnfuͤhrung aller 


Arten von Privilegien bezeichnet hatte, nahm 


nach einer kurzen Diskuſſton übers die von 
dem Herzog getadelte geringſchaͤtzige Be⸗ 
handıung der wſder das Geſetzprojekt eingegan⸗ 


genen Petltlonen, der Praͤſident des Minifters 


Conſeils, Hr. von Villele, das Wort. Dieſer 
erklaͤrte im Eingang feiner Rede, daß er ſich 
enthalten haben würde, über einen bereits fo 
grändlich und fo ausführlich verhandelten Ges 
genſtand zu ſprechen, wenn nicht von mehreren 
der vor ihm aufgetretenen Redner Dokumegte 
und Erklaͤrungen verlangt worden waͤren, wel⸗ 


che ſich auf den Verwaltungszweig beziehen, an 


deſſen Spitze er ſtehe. Ruͤckſichtlich des wie⸗ 


derholt verlangten Beweiſes, daß wirklich eine 
übertriebene und Immer weiter gehende Ver⸗ 


thellung des Grundeigenthums ſtatt finde, be⸗ 
merkte er zunaͤchſt, daß die Kammer ſelbſt es 
ſey, welche die Reglerung zuerſt auf die von 
diefer Seite drohenden Gefahren aufmerkſam 
gemacht habe und daß außerdem die General⸗ 
Confeils in den Departements bei ihren Deli⸗ 
berationen jährlich darauf zuruͤckkaͤmen, darauf 
agzukragen, einem fo ins Ungemeſſene um ſich 
greifenden Uebel ſchleunig Schranken entgegen 


pu ſetzen. Welcher Eigenkhuͤmer, bemerkte der 


Miniſter, ſieht nicht uͤberall Schloͤſſer nieder⸗ 
reißen, und Grundſtuͤcke um ſich berum zerthei⸗ 
len; wo man uuch in Frankreich reiſen mag, „übers. 
all bemerkt man den Einfluß jener ungemeſſenen 


Zerſplttterung der Grundſtuͤcke. Was die gefor⸗ 
dekten beſtimten Thatſachen und Nachwelſungen 


anbetrifft, ſo aͤußerte Herr von Villele, daß 
numeriſche Anfuͤprungen der verlangten Art 


tzesentwurfs ſprachen ferner der Marquis de 


düngen beſchaͤftigten. — Nachdem der Herzog 


überhaupt keinen feſten Maaßſtab der Beurthel⸗⸗ 


lung abgaͤben und daß es außerdem, um die 
geſammelten Data zu wuͤrdigen, an hinlaͤngli⸗ 


chen Vergleichungspunkten aus früheren Zeſten 
fehle. Aus einer Durchſchnitts⸗Ueberſicht uͤber 
die Beſitzveraͤnderungen in mehreren Departe⸗ 


ments ergiebt ſich unter Anderm, daß die Zahl 
der Grundſtuͤcks⸗Parcellen, von denen weniger 
als 20 Fr. an Steuern bezahlt werden, in den 


letzten zehn Jahren ſich ungefähr um den neun⸗ 


ten Theil vermehrt hat, waͤhrend dagegen die 
Steuerquoten uͤder 1000 Fr. in derfelben Zeit 
ungefäbr um F vermindert worden find, Als 


‚ein Beiſpiel des Verhaͤleniſſes, welches zwi⸗ 


ſchen der Inteſtat⸗ und der teſtamentariſchen 


Erbfolge ſtatt findet, erwähnte der Miniſter, 


daß in Paris im Laufe des Jahres 1825 u 
7649 Erbſchaften, 6568 Inteſtat⸗Erbſchafte 
geweſen ſeyen, und daß in rogr Teſtament 


ſich nur 59 Olspoßtionen zu Gunſten von Kindern „ 


befunden haben. Spaͤterhin kam der Miniſter 
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auf England zu ſprechen, auf deſſen Beiſplel 


er ſich berief, um zu beweiſen, wie bei der 
‚größten Anhaͤufung von Grundſtuͤcken, in den, 
Händen einer verhaͤltnißmaͤßig geringen Anzahl 
von Familien, der bluͤhendſte Wohlſtand der 
bürgerlichen Geſellſchaft beſtehen koͤnne. Wels 


terhin machte Herr von Villele darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß große Grundbeſitzungen einen groͤßern 


Reinertrag geben, als kleine, und daß die Si⸗ 


cherung des Getreldebedarfs der nicht Ackerbau 
treibenden Bewohner des Landes, vornämlich 
von der Exiſtenz groͤßer Grundbeſitzungen ab⸗ 


haͤngt. — Als T5ter Redner ſprach hierauf uͤber 


den Geſetzentwurf der Herzog Dekazes, welcher 
ſich zunaͤchſt bornamlich im Allgemeinen über die 
Nothwendigkeit des Beſtehens einer Mittelge⸗ 
walt zwiſchen dem erblichen Thron und der be⸗ 
weglichen Menge verbreitete: — In der Sk⸗ 
tzung der Pairskammer vom 4. April wurden 


dieſe Verhandlungen fortgeſetzt und als Redner 


traten auf: der Herzog von Broglie gegen, der 
Marquis von Lally⸗Tollendal für und der Herr 


zog von Brancas über den Geſetzvorſchlag. — 
Die Deputirtenkammer beſchaͤftigte ſich in der 
Sitzung vom zien mit der Fortſetzung der Ver⸗ 


handlungen uͤber daß Douanengeſetz und es 


wurde von mehreren Rednern lebbaft fuͤr und 


wider dle Beibehaltung des bisherigen Prohi⸗ 
bitio z Syſtems geſprochen. Die ? 
Steuerſaͤtze kamen bei diefer Diskuſſion wenig 


einzelnen 


zur Sprache, 


„ 
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lung wurde auf den folgenden Tag ausgeſetzt. 
Wider den Geſetz⸗Vorſchlag wegen Abaͤnde⸗ 


kung der Erbfolge⸗Geſetze gehen bei beiden 


Kammern fortwährend viele Petitionen ein, 
Eine derfelben von 400 Notablen der Stadt 
Orleans unterzeichnet, wurde vom Herzog von 
Broglie auf dem Bureau der Pairskammer und 
vom Herrn Loyer⸗Collard auf dem Bureau der 


Depukirten⸗Kammer niedergelegt; auch Herr 


B. Conſtant uͤbergab der Kammer der Depu⸗ 
Arten mehrere Petitionen dieſer Art. 


Die Lieferungen Duvrards find admittirt 


worden fuͤr 1,027,132 Fr. 45 C. (von 67,135,995 


Fr. 70 C. die er angeſetzt). Er hat aber wirk⸗ 
lich erhalten: 53,182,604 Fr. 63 C., bleibt mit⸗ 
hin ſchuldig 2,158,472 Fr. 23 C. und war ſchon 
nach dem Verlchte von letzter Seſſton ſchuldig 
3,882,395 Fr. 12 E. Mithin im Ganzen 
6,0377867 Fr. 35 Et. „Wie kann,“ fragt der 
Artſtarque, „ein General- Lieferant nicht allein 


überhaupt im voraus, ſondern ſelbſt fo ſtark 


bezahlt werden, daß der Staat Glaͤubiger fuͤr 
eine bedeutende Summe bleibt, die er nie wle⸗ 
der bekommen kann?? Pr: 


Der Saal des Zuchtpollzeigerichts vermochte 
heute nicht den zehnten Theil der Neugierigen 


zu füffen, welche die von den Nachkommen des 


sr 


Hrn. La Chalotais angeftellte gerichtliche Ver⸗ 
folgung gegen die Etoile herbeigezogen hatte. 
Hr. Bernard, Advokat aus Rennes, plaͤdirte 


zwei ganze Stunden lang; er ſuchte vornaͤmllch 


7 


geweſen fel, 


zu beweiſen, daß die Jeſuiten mit Recht aus 
Frankreich vertrieben worden, und daß La Cha⸗ 
lotals einer der größten Franz. Staatsdiener 
Die Fortſetzung der gerichtlichen 
Verhandlung wurde auf Sonnabend über acht 
Tage ausgeſetzt. 8 


Naͤchſten Freitag wird das Metropolitan⸗ 


Kapitel mit der ganzen Geiſtlichkeit von Paris 


den zweiten der in der Verordnung wegen Pu⸗ 
blikation des Jubilaͤums vorgeſchriebenen all⸗ 
gemeinen Umzuͤge halten, und dabei 4 Statlo⸗ 
nen machen. Am Schluß der Prozeſſion wird 


de ui Volke der Segen ertheilt. 


8 


r 


und bie Fortſetzung der Verhand⸗ 3 


Unabhaͤngigkelt der Krone und des Staats von 


der Bevormundung der Kirche auf den zoften- 


d. M. das Zuchtpoltzeigericht geladen. 
Das minſſterlelle Journal de Paris macht zu 


einer Stelle, wo erwahnt wird, daß der oͤſter⸗ 
relchiſche Kaiſer mit dem Erzherzoge Ludwig 


gearbeitet habe, die Anmerkung: dieſer Prinz, 


der das volle Vertrauen Sr. Majeſtät beſizt, 
ſcheine zu einer hohen Beſtimmung auserſehen 
zu ſeyn. i A 


Es iſt im Werke, den Kanal don ganguedee 


durch einen neuen Pyrenaͤen⸗ Kanal bis nach 
Bayonne hin zu verlaͤngern, fo daß die Schiff 


fahrt vom mittellaͤndiſchen bis zumatlantiſchen 
Meer durch das fuͤdliche Frankreich möglich ge⸗ 


macht wird. Der neue Kanal, der durch g 
Departements gehen und eine Strecke von 38 
deutſchen Meilen einnehmen wird, wird jene 


Gegend, der es an Verbindungsmitteln fehlt, 
in Aufnahme bringen. 9 


ein Mirgtieb dez Griechſſhen Ruschufe 


hat in einem Schreiben des Metropolkten von 


Arta, eines der ebrwürbigſten Biſchoͤfe Grſe⸗ 
chenlands, die völlige Beſtaͤtlgung der Niedez ⸗ 
lage Ibrahlm's vor Miſſolunghierhalten. Die 
Beute war anſehnlich; Kanonen und Moͤrſer 


wurden nach Miſſolunghi eingebracht und was 
nicht fortgeſchafft werden 
oder zertruͤmmert. . 


Das Diario di Roma vom 22. März behau 


tet, man wiſſe offiziell, daß der Kapudan⸗Pa⸗ 
ſcha die Gewaͤſſer von Miffolunghi mit feiner 

ganzen Flotte verlaſſen habe, um ſich auf den 
Befehl des Sultans nach Konſtantinopel la 


begeben. i 


Dis Nachricht don dem Fall des Forts Baffir 


labi bel Miſſolunghi (welche den sten Apeil in 


Wien anlangte) iſt den ten d. in Parks ange⸗ 
kommen. Ein Dampfſchiff, das ben 23gſten 


v. M. von Corfu abging, brachte fir nach Anz 


cona, von wo ſie durch einen Courſer hieher 
befsrdert wurde. 


Rach t r 6 


Herr de la Mennais iſt, wie ein hleſtge; 
Blatt meldet, wegen ſeiner Angriffe auf die 


— 


konnte, vernagelt 


NEE vom 2% April. 2 


feidenden in Spitalſields abermals die en 
don 100 Pfd. St. angewieſen. N 


Am 8 Freitag Abend fuhr Sir Henry Halford 
nach Windfor, um zu ſehen, wie Se. Majeſtaͤt 
13 König ſich befanden. Er kehrte am folgen⸗ 
+ den Tage mit der erfreulſchen Nachricht zurück, 
baß dle 9 Sr! Majeftät allmaͤhlig fo zus 
nähmen, wle es ſich nur nach ihrer letzten 
e Krankhelt erwarten ließe und daß Se. 
e naͤchſtens wieder nach der Hauptſtadt 
kommen würden. 


Wir koͤnnen mit einiger Zuverſicht, glauben 

0 15 815 melden, fagen dle Times, daß Hr. Strat⸗ 
ford Canning inſtrufrt worden iſt, ſo ſtarke 
Vorſtellungen bei der Pforte uber den ewigen 
und barbariſchen Krieg wider Grlechenland zu 
machen, 
5 „fer bald nach England gemeldet werden dürfte, 


Nach der im Unterhauſe durchgegangenen 


Carlton ⸗Pallaſt nledergekiſſen, um Peivatots 
baͤuden Platz zu machen. TE, 


Geſtern im Unterhaufe paffte ble Bil we⸗ 
gen der Eiſenbahn zwiſchen Liverpool und Man⸗ 
RN mit 88 gegen 41 Stimmen. — Der 

auger der Schatzkammer brachte im Ausſchuß 
elne Reſolution vor, dem Präfidenten des Hans 

delsamts (Hrn. Huskiſſon) 5000 Pfd. Salair 
auszuſetzen. Herr Hume machte das Amende⸗ 
ment: daß dieſe Summe dagegen an andern 
Gehalten erſpart . olle. Die. Derathung 
AR nicht zu Ende 

Von den Repräſentanten für London tim! Uns 
Aba hat außer 


Stelle verzichtet. 


f Sir Th. Lawrence bat für ben König por⸗ 55 
Ai tralts in Lebensgroͤße des Lord „Kanzlers und 5 


der Miniſter Canning und Peel angefertigt, w 
welche allgemein bewundert Wie 5 


„Oer König hat zur Unterſtutzung der Noth⸗ 


von Meath, Cloyne und Dromore. 


daß wenigſtens ein Waffenſtillſtand 


* Bill des Hrn. Arbuthnot, dle Verſchoͤnerungen 
der Haupkſtadt betreffend, wird unter anderm 


Maͤchſtens ſegeln vier Schiff 
Hrn. Thoſ. Wilſon auch 
Sie Win. Kurtis für die Zukunft auf dieſe 
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5 be wi No. 5 der privilegirten tee Being, 
Vom, Hr April 1826. 


Eine Morgen⸗ Ae meldet, Lord Cochrane 
werde naͤchſtens zum erſten Cönful der Republik 
Getechem ane ausgerufen werden. °C!) 


Die. vor einigen Tagen mitgethellte Erkla⸗ 


von 23 n derſelben unterſchrleben. 
Irland zahlt im Ganzen 4 Erzbiſchoͤfe und 22 
Biſchoͤfe. Hiernach fehlten alſo 3 Biſchoͤfe bei 
der Unterſchrift jener Erklaͤrung, naͤmlich die 


8 rung der irlaͤndſſchen hoͤhern Geiſtlichkeit waere 


Der letz 


tere Sitz iſt indeſſen durch den Tod ſeines Erz⸗ 


biſchofes gegenwartig erledigt und die Bifchöfe 


der beiden andern, Orte wurden durch Alters⸗ 


ſchwaͤche berhinbert, nach Dublin zu kommen, 
um der Zuſammenkunft beizuwohnen. 


Der Biſchof e bereiſt in dleſem 
Augenblicke, wie voriges Jahr, Frankreich, 
um dle Kinder von der biſchoͤfllchen Kirche zu 
confirmiren. Am ıgten fand dieſe Feier in der 
Kapelle des brittiſchen Botſchafters in Paris 
(Lord Granville) ſtatt, von dem eine . 
ne wurde. x; 


err Horner arbeitet jetzt an einem Pano⸗ . 
2170 is Das Gebäude in 


rama der Stadt London. 
Regentspark iſt bereits fertig; die Cartons 
find vollendet, und nun fängt. man mit der 


Malerei en, die aber, wegen ihrer erſtaunll⸗ 


sen Größe, erſt in zwei Jahren fertig ſeyn 
5 rd. 
A n h und die Horizontal⸗ 
i Co Suß 90 ch. über dem Boden des Ga⸗ 
baudes und. a Fuß unter dem Dach, fo daß 
der Zuſchauek 55 Füß ſteigen muß, ehe er in 
das Panorama eintritt. Die Geſammtkoſten 
werden zootauſend Pfd. Sterl, betragen, 


lichen Deportirten nach ihrer Beſtimmung ab, 
namlich 348 nach Sydney und 260° nach Hos 
1 u 


G 


Der Geſichtspunkt iſt vom Dach der 


e mit 60 maͤnn⸗ 


“ 


Aus ‚ern dee an, daß der neuerlich 


ini 1 — ande 
vier zu falk imatiſiren, den beſten Erfolg 


Hani Verſuch, die Selden⸗ 


bſeeſche E 8 zur Foͤrberung dieſes Auer 5 


7 


"Ben Beinhauſes bekommt. 
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* nehmens in London gebilbere Geſellſchaft hat 


kürzlich aus Frankreich mebrere tauſend Maul⸗ 


beerſtaͤmme kommen und zur Pflanzung an guͤn⸗ 


ſtig gelegenen Stellen vertheilen laſſen. 


Zum Vermahlen von Knochen, welche in die⸗ 
ſem Zuſtande zur Duͤngung gebraucht werden, 
ſind in der Nachbarſchaft von Lincoln drei große 
Dampfmuͤhlen errichtet worden, und eine 
vierte wird gegenwärtig gebaut. In Hull ſind 
ſo viele Ladungen Knochen angekommen, daß 
der Hafen dadurch faſt das Anſehen eines gro⸗ 
(Es iſt ſehr auf⸗ 
fallend, daß die Bewohner des Feſtlandes dies 
beſte aller Düngungsmiftel nach England vers 
kaufen und dadurch die dortige Kornſperre Herz 


laͤngern helfen.) „„ 
Der Engliſche Name ſteht in Tripoll in ſol⸗ 
chem Anſehen, daß es dort keinen Handel zu 


ſchlichten und kein Geſchaͤft abzumachen giedt, 
ohne daß der Paſcha die Vermittelung des Brit⸗ 


eifchen Conſas in Anfptuch nimmt! außerdem hatten die, von der Compagnie angebotenen 


Bedingungen angenommen, nämlich derſelben 
zwel Crores Rupien zu bezahlen, das nicht mit⸗ 


genießt die Brittiſche Flagge ein ganz beſonde⸗ 


res Schutzrecht und die Wohnung des Engl. 
Conſuls bildet ein Aſyl fuͤr alle Arten von Ver⸗ 


brechern und Verfolgten; kaum vergeht ein 


Tag, ohne daß einige verfolgte Juden oder 


Sklaven, um der Baftonnade zu entgehen, ſich 
in das Engl. Tonmlar fächer, ri a 8 


Pa 


Ein Crore Rupien, dergleichen, wie es helft 


die Birmanen unſrer Oſtindiſchen Compagnie 
zwei fuͤr Kriegskoſten zu zahlen haben werden, 


kommt im Werthe etwa mit einer Million Pfd. 
Sterl. aus. 1258 5 


Eine vor Korzem hier erſchkenene Nelke nach 
‚Griechenland vermehrt die Zahl der Charaktere 


Schilderungen, die man bereits von Miaulis 


in offentlichen Blättern geleſen hat. Sein 
Schiff iſt nur von Leuten aus feiner Famille 


bemannt, die von jeher im Seedlenſte lebte. 


Er if als Admiral der Flotte unermuͤdlich und 
voll Aufmerkſamkeit, Den ganjen Sag über 


ſitzt er am Steuerruder, die Beine auf kuͤrkis 


ſche Weiſe gekreuzt, aus einer langen Pfeife 


rauchend, die er nur dann aus der Hand legt, 


wenn er mit dem Fernglaſe die Bewegungen 
des Feindes erſpaͤhen oder bie Signale feiner 
Flotte beobachten will. Sogar Nachts ver⸗ 
faßt er ſeine Stelle am Steuerruder nicht und 


7 8 


— 


Nachrichten aus⸗ 


0 


ſchlaft in einer kleinen Kammer, die an dem; 


ſelben angebracht iſt. Dagegen tft die eigent⸗ 


liche Kafuͤtte, in der er Fremde zu empfangen 


pflegt, mit aller orſenkaliſchen Pracht ges | 
ſchmuͤckt, und mit Gemaͤlben der vorzuͤglich⸗ 


ſten Gefechte geziert, denen er beigewohnt hat. 


Neben derſelden befindet ſich eine Mutter⸗Gor⸗ 
tes⸗Kapelle, in der Tag und Nacht 2 Lampen 


des heiligen Nikolaus brenne. = 
In Philadelphia, heißt es, der Commodore 


vor den Bildern der heiligen Jungfrau und 


Porter habe ſich endlich entſchloſſen, in Merk 


kanlſchen Dlenſt zu treten, und er Bade bereite 
zu Washington von einen Freunden Abfchied, 
genommen, um u 


Mexiko anzutreten. 


35 


18. November melden: Vorgeſtern hieß es, es 
fen eine amkliche Mittheilung, das Aufhoͤren 


det Feindſellgkeiten mit den Birmanen betref⸗ 


fend, an die hieſige Regierung gekommen. Sie 


gerechnet, was bereits aus den verſchiedenen 


Moſcheen m. . w. gepluͤndert worden und den 


noerzuglich die Reiſe aach 
Golumbo (Ceylon) vom 


| 


| 
9. 0 


5 
. 
| 
| 


5 
1 


Englaͤndern wuͤrden Rangoon, Pegu, Marta 


eingeraumt. Die Regierungs⸗Zeitung enthaͤft 


ban, Arracan und naturlich die Inſel Cheduba 


bloß, daß der Friede mit dem Birmanen⸗Lande EN) 


zu Stande gekommen ſey.“) 


Folgender Auszug aus dem Oriental Herald 
enthaͤlt Nachrichten uͤber ein gefaͤhrllches, aber 


glücklicherweſſe entdecktes Complot in Arra⸗ 
can: Wit lieferten vor kurzem elnen Auszug aus 
einem Privatbrlefe von einem Offizier in Arra⸗ 


tan, worin der traurige Geſundheitszuſtand 
der beittiſchfa Eruppen beſchrleben und einiges 


2 In völligen Widerſpruche wit dem Inhalte dieſes 
5 gende Bengal Huckaru dom x. iber caus Ber 
ſehen vom 2 Nope 95 datirt,) obige Bedingun 
gen, von Sir A. Campbell vorge ; 

vom Feinde verworfen worden, Bir den brittiſchen 

General mit leeren Höflichkeiten abſpeiſen zu wol⸗ 


andels« tiefes meldet der, in Kalkutta erfheir 
1 5 fes mel m (aus Bere 


8 f 
len ſchienen. Ju en benimmt der olg Da, 


lagen, ſeyen 


tums fehler dieſem Widerſpruche den Eindruck, den 


er natürlich in London machen mußte, denn nun 
iſt klar, daß 
Nachrichten haben konnte. 


man, in Columbo fehr aut ſpaͤtes 


—— 
El 


Erſtaunen geaͤußert wurde, daß die Eingebor⸗ 
nen nicht ſchon laͤngſt mitten in der Nacht alle 
blrittiſche Sruppen exmordet hatten. Aus ei⸗ 
wien ſeltdem empfangenen Prioatbriefe, der 
große Senſation im oſtindiſchen Haufe erregt 

haben ſoll, geht berbor, daß eine ſolche That 
beinahe ausgefuhrt worden wöre. Nach die⸗ 
fem Brlefe hatten die Mughs und Bir manen 

ſch verſchworen, „die Häuſer denbrittifchenD fs 
fliflere in Arracan um Mitternacht zu umzin⸗ 
geln, dieſe ſaͤmmtlich zu ermorden, und die 
Stadt ſodann in Brand zu ſtecken; das Com⸗ 
plot wurde zwei Tage vor der Ausführung von 
dem Agenten des Generalgouberneurs durch ein 
8 CS HR Haufe eines Mughs entdeckt woſelbſt 


er Agent z bis 400 Verſchworene um Mitter⸗ 
nacht verſammelt fand; die Verſchworenen er; 
griffen bei ſeiner Annäherung ſogleich die Flucht! 
Das Placat war eine angebliche Proclamatlon 
des Königs von Ava. Es wird darin verkün⸗ 
mit 60,000 Mann auf dem Wege befinde. Er 

e e ee die binnen 14 Tagen 


S 


zu ihrer Unterthanenpflicht zurückkehren, Gnds 


de und Schutz; droht aber daß im entgegen; 
geſetzten Fall bas Schiekfal der beltkſſchen 
Truppen auch das ihrige werden ſol 
Am 3x. März kam der Vigilank, Lleut. Mer⸗ 
blth, in Devenport an. Am Bord deſſelben befand 
ſich der koͤnigl. Cabinets⸗Courter Ilicote mit 
Depeſchen von Vera-Erugs Der Vigilant ver⸗ 
lleß Vera⸗Cruz am sten und Havannah am 
23. Februar. Unſer (das brittiſche) Geſchwa⸗ 
der hat ſpanlſche, nach Cuba beſtimmte Skla⸗ 
venſchiffe genommen. Am 19. Februar fegelte 
der ſpaniſche Commodore Laborde mie elnem 
Geſchwader von 5 Fregatten von Havannah 
ab, um die Truppen, die er am Bord hatte, 


1 | an der Norbfeite: von Cuba zu landen, worauf 


dann die Schlſfe auf der Höhe von Carthagena 
kreuzen ſollen. Die Mexicaner ziehen ihrer⸗ 
beits Streitkraͤfte zu einer Erpedition gegen 
Cuba in Campeche zuſammen, bet der dle Co⸗ 
llumbier gemelnſchaftliche Sache mit ihnen 
machen wollen. Es iiſt ein neuer Zoll? Tarif 
von Seiten des Mexikaniſchen Congreſſes ge⸗ 
nehmigt worden, der den Einfuhrzoll um dle 


Hhauͤlfte herabſet. Alvarado iſt beinahe ganz 


bon Einwohnern verlaſſen, da ſich ſeit der 
uuebergabe von San Inan den lloa Alles wieder 


Kara 
BIN 8 2 


digt, daß er ſich zur Entfegung- von Arracan 
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nach Vera⸗Cruz gezogen hat. Die Mexikaner 
haben das letztgenannte Fort in den beſten Ver⸗ 
theidigungsſtand geſetzt. Mit dem Handel geht 
es gut, aber für die belttiſchen Bergwerks⸗ 
Compagnien ſind die Ausfichten nicht die beiten, 
Man hat eine große Menge Maſchinen aller 
Art heruͤbergebracht und nach dem Innern ge⸗ 
ſchafft, Herr Bullock (der Inhaber der aͤgyp⸗ 
tiſchen Halle in London) iſt mit ſeiner Famille 


In Vera⸗Cruz angekommen und wird als Berg⸗ 
werks⸗Inſpektor hier bleiben. Dem Verneh⸗ 


men nach hat der Cabinets⸗Courier, der mit dem 
Vigllant angekommen iſt, den neuen Traftat 
mitgebracht, den die brittifchen Commiſſalre 
mit der Mexikaniſchen Regierung abgeſchloſſen 


ae er t ee | 
Ron, vom 2g, Mar,. 


Die Nachricht von der Geneſung Sr Maj. 
des Kalſers von Deftreich traf am 2uſten d. in 
Nom ein, und erregte auch hier elne wahre und 
allgemeine Freude. Waͤhrend der Krankhelt 
des Monarchen wohnten viele den in der K. 
Kirche von St. Maria dell’ Anima beranſtalte⸗ 
ten Andachten fur die Geneſung eines Fuͤrſten 
bel, mit deſſen Erhaltung das Intereſſe der 
Religlon und des Thrones ſo eng verbun⸗ 
den iſt. — Auch S. H. der Pabſt und der Kar⸗ 
dinal⸗Dekan des h. Collegii und Staats⸗Se⸗ 
kretair gaben dem Oeſtreichiſchen Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger ihre innige Thellnahme an dieſem Exeigniß 


zu erkennen. Ein gleiches thaten die übrigen 
Kardinaͤle, das diplomatiſche Corps, die hier 
befindlichen Unterthanen des Kaiſers, der vor⸗ 
nehmſte Adel dieſer Stadt, und eine Menge 


Perſonen aus andern Klaſſen. 


3 ARE g . Ba 
Am grunen Donnerſtag verfügte ſich der Habt 
In feſtlicher Kleidung in die Sixtiniſche Kapelle. 
Von da trug der Pabſt in feierlicher Proceſſion 
das heil. Sakrament aus der Sixtiniſchen Ka⸗ 
pelle in die Pauliniſche, wo es im heiligen Gra⸗ 


be giedergelegt wurde. Von da wurde der Pabſt 


in einem Seſſel in die große Loge des Vatlcans 


getragen, wo er unter dem Donner der Kano⸗ 


nen von der Engelsburg und dem Gewehrfeuer 
der. aufgeſtellten Truppen dem verſammelten 
Volke den Segen ertheilte. Von da begab ſich 
der hell. Vater nach dem Fuͤrſten⸗Saal, wo er 
fein Pluvlal ablegte, 13 armen Prſeſtern ver⸗ 


— 


ſchledener Naͤtlonen die Fuße wuſch, und fie 
demnaͤchſt bel iſch bediente. — Geſtern wur⸗ 
den von S. H. alle religloͤſen Gebrauche de 
Char⸗Freltags vollſog en 
Die letzte Erhebung der Ordensgelſtlichen 
Pater Micara und Capellari zum Purpur bat 
Stoff zu mee eee Von 


den 54 Kardinälen, welche jetzt das heilige Kol 
legium bilden, gehoͤren ſechs rellgioͤſen Orden 
an, und man vermukhet, daß bei der nächften 
Promotion, die in Kurzem erwartet wird, noch 
andere Ordensgeiſtliche ernannt werden durften. 
In der Allokutlon, welche ſeine Heiligkelt, bei 
der letzten Ernennung gehalten, bemerkte man 
vorzuͤglich folgende Stelle: „Wir ſind feſt enk⸗ 
ſchloſſen, nur ſolche Perſonen zu geiſtlichen 
Wuͤrden zu befoͤrdern, welche durch Froͤmmig⸗ 
keit und Wiſſenſchaft ſich auszeichnen, und nur 
dieſen, und keinen andern Weg eingeſchlagen 
haben, um zu Ehrenſtellen zu gelangen.“ Dieſe 
einen erhabenen Geiſt charakteriſirende Aeuße⸗ 
rung hat allgemeinen Eindruck gemacht. Bis⸗ 
her gab es nemlich an dem Hofe von Rom ge⸗ 
wiſſe Aemter, von denen man glaubte, daß ſie 
nothwendig zum Purpur führen müßten; obige 
Erklarung laßt aber vermuthen, daß man kuͤnf⸗ 
tig dieſer Gewohnheit nicht mehr o 
me huldigen werde. ; 
Ma drlt, vom 23. März. 
Die Schrltte, welche der Engllſche Geſandte 
beim Herzog von Infantado gethan, um die 
Abſendung eines Spantſchen Truppenkorps an 
die Grenze Portugals zu verhindern, ſind nicht 


ohne Erfolg geblleben und mehrere Regimen⸗ 


ter, welche bereits im Begriff waren, ſich nach 
Badajoz und nach Clubad⸗ Rodrigo zu begeben, 
baben Contre⸗Ordre erhalten. 8 
Ein außerordentlicher, von unſerm Geſand⸗ 
ten zu Liſſabon, Herrn Cafaflores, abgefertig⸗ 
ter Fourier, hat unferer Regierung Depeſchen 
uͤberbracht, woraus erhellt, daß ſich der Ein⸗ 
fluß der Englaͤnder in jenem Lande von Tag zu 
Tag mehr befeſtigt. Man behauptet, Deſter⸗ 
reich ſey mit England einverſtanden. 
Die lange Unterſuchung gegen den General 
Capape iſt endlich geſchloſſen worden und das 
Urtheil zu Gunſten biefes Offizters ausgefallen. 
Von 17 Mitgliedern, woraus der Rath "ber 
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bie Ausnah⸗ 


und in den Platz zurückzukehren. 


ſtand, erklaͤrten ſich z für die Todesſtrafe, 6 für 
die Einſperrung in einer Feſtung, und 8 ſpra⸗ 
chen ihn einſtimmig b 
Anſchuldigungen frel. Die letztere Anſicht 
iſt ſchließlich durchgegangen und der General 
wird vermuthlich bald auf freien Fuß geſtelle 
werden. Der Schweizer⸗Oberſt Lerberg, von 
dem in der Sache des Generals Pezuela die 
Rede geweſen eit, hat nicht wenig zur Saſſung 5 
dieſes Beſchluſſes beigetragen.. 
SE NG g i e N 
Trleſt, vom 30. Mär” 


A x * 
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Sturme auf Miſſolunghl überzeugt, daß die⸗ 
ſes Bollwerk der Griechen ohne vorgaͤngige 
Eroberung des genannten Forts nicht einzuneh⸗ 
men ſey: er habe alſo' mit verhaͤltnißmaßlg 
großem Verluſte Baffiladi erſtuͤrmt. Die Be⸗ 


fatzung, 160 (oder nach Andern 110) Mann an 


der Zahl, ſtarb den Heldentod. In 
nen Einige zu glauben, daß ſich Miſſo 
krotz dieſes Ungluͤcks dennoch halten würde, da 
ihm Goura und Fabvier bon der Landſelte mit 
3 bis 4000 Mann zu Hülfe kommen ſollten, 
und man auch die griechiſche Flotte, die nach 


nte ſchle⸗ 


von den gegen ihn erhobenen 


RER EEE 1 Tr BI RN EZ 


iſſolunght 
ba 


N 


Briefe aus Zante vom aoften d. beſtätlgen ble 7 
Einnahme von Baſfllaol, mit dem Beifage: 
Ibrahim habe ſich nach feinem verunglücten 


\ 


Hydra zur Abholung von Lebensmitteln gefes 
gelt war, taglich zuruͤck erwarten koͤnne. Ans 


dere hingegen fuͤrchteten, daß Miſſolunghi 


ſelbſt nun auch bald fallen werde, beſonders da 


zugleich Anatollco in Gefahr ſchwebt. 


ante, dem 18, Mär. 


5 Ole Türken aus Albanien, ſagt das Journal 
des Debats, Macedonien und der Gegend von 


Labiſſa, benachrichtige, daß Ibrahim auf dem 


Punkte ſey, ſich Meſolongls zu bemeiftern, elle 


ten wle Hunde, wenn ein Wild unterliegt, zu 
Theilnahme an der Ausweldung herbei, als 


grade jener Aegyptler⸗Fuͤrſt, in zwei Haupt 
8 aneh abgeſchlagen, ſein Gepäck auf das rechte 


ufer des Achelous bringen ließ. Er ſchlckte ſich 
an, auf Wrachori zu reklriren, als er, dieſe un⸗ 
geheuren Verſtaͤrkungen zuſtröͤmen ſehend, ſich 


entſchloß, in die Linie zurückzukehren. Dle 


Griechen, die ihm acht Kanonen genommen hate, 
ten, eilten, eine großere Anzahl zu vernageln 
Alſo iſt die, 


= 
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a „Belagerung nicht, wie wir gehofft hatten, 
aufgehoben und neue Kämpfe 
Die; beim Ausgehen der Lichter ſchlecht genug 


bernagelten Kanonen ſind wieder aufgepflanzt; 


rabim erwartet Verſtaͤrkungen aus Aegyp⸗ 


K ken u, die Belagerung fängt wieder an. Täglich 


eht man neue Banden Tuͤrken fi) am Fuße 
des Arakynthos häufen; allein die Chriften ſind 


beginnen 


Carracas, den k. Februar. 
Der Colomblano enthält folgenden Auszug 
aus dem Journal des columbiſchen Kaperſchif⸗ 


fes Trinidat, befehligt vom Charles H. John⸗ 


ſon, waͤhrend ſeines Aufenthalts in dem Hafen 


von Tanger, im Kaſſerthum Marocco. Der 


Schooner Trinidad warf Anker in der Bal von 
Tanger am 9. November Nachmittags 3 Uhr. 


bei weitem nicht entmuthigt; umſonſt ſuchen Um 4 Uhr wurde er von dem Hafenkapltain bes 
einige Fremde ihre Standhaftigkeit zu erſchuͤt⸗ 
kern, the Gottvertrauen macht fie taub wider 


alle Einfluͤſterungen. 


Wir haben nahe heraus gerechnet, daß Ibra⸗ 
bim aßzodo bis 3000 Mann vor Meſolongl ver⸗ 
lloren hat und da ſeine erhaltenen Verſtaͤrkungen 


Ihm nichts zu zehren mitbringen, ſo wird es 


ſchwer ſeyn, daß eine ſolche Barbarenmenge 
ſich lange vor dem Platze haͤlt. 


r 


Reſchid hat bei Pharſalis in Theſſalien an 


bundert Weißer und Kinder überfallen und ums 


gebracht. Er fol in Lariſſa angekommen ſeyn, 


um ſich zu Juſſuf⸗Paſcha, bis jetzt Comman⸗ 


dant in Patra, nach Seres zu begeben und ein, 
eventuell an der Donau zu brauchendes Obſer⸗ 
bvatlonsheer zu formiren. - 


Kapldſchi⸗Baſchi's Firmane, auslaͤnolſche⸗ 


Emiſſarien, kurz alles was die Bosheit Eins 
wirkendes anzuwenden weiß, Verſprechen, Dro⸗ 
hen, wird bei Ibrahlm angewendet, um ihn zu 
draͤngen und zu beſchwoͤren, daß er die Bela⸗ 
gerung nur nicht. aufgebe. Der Sultan will 


den Platz und hat geſchworen, in Perſon hin⸗ 
gehen zu wollen, wenn Andere ihn nicht nehmen 


konnten; fein Wille iſt Befehl und nichts darf 


Stlaben, einen Kopf oder wenigſtens einige 


ihm widerſtehen. Da iſt kein Mahomedener 


zum Ausweiden mit hergerannt, der nicht einen 


Tropfen Chriſtenbluts haben will. Die Bela⸗ 
gerung geht wuͤthend fort, die Sulloten ſtehen 
In der Breſche. Bis zum 7ten find die Nach⸗ 

kſchten gut, alles läßt uns glauben, die Bars 


rg 


baren werben mit ihrem Unternehmen fcheltern. 
Veen SE E e { \ 
Man ſpricht von einer Operation Fabolers 


ſucht, welcher den Kapitaln im Namen des 


Beys begruͤßte, und feine Wuͤnſche ausdruͤckte 
ihn bald am Lande zu ſehen. Am 10, ging Ca⸗ 


pitaln Johnſon ans Land und beſuchte den Bey, 


der ihn mit großer Gute empfing und ihn vers 
ſicherte, daß er die Columbiſche Flagge mit 


beſonderm Vergnügen in feinem Hafen erblicke⸗ 
Am naͤchſten Tage gab der Bey die Befehle den 
Schooner mit Proviſtonen und Waffer zu vers - 
ſehen, obgleich die ſpaniſchen und franzoͤſtſchen 


Conſuln folches zu verhindern fuchten. Der 
erſtere drohte ſeine Flagge einzuziehen und nach 
"Spanien zuruͤckzukehren, wenn die unfrige in 
den Hafen eingelaffen würde. Der Bel ank⸗ 
wortete aber mit Feſtigkeit, daß er (der Con⸗ 


ſul) abziehen, und dem König‘ feinem Herrn 
ſagen möge, daß der Ocean groß genug wäre ' 


für die Amerikaner. Er gab Befehl, daß feine 
Flagge auf allen Batterien zur Ehre von Co⸗ 


lumbien aufgezogen und daß jeder von dem 


Schooner gegebene Begruͤßungsſchuß erwiedert 
werden ſollte, da er dleſem Schiffe dieſelbe Gaſt⸗ 
freundſchaft ſchuldig ſel, welche andern Schif⸗ 


fen gebuͤhrte. Dee engliſche und amerlkaniſche 


Eonful zogen gleichfalls ihre Flaggen auf, und 
wandten alle Bemuͤhungen an, um die Ehre 
und den Character unſerer Flagge aufrecht zu 
halten, und fie ſowohl als die Conſuln von 


Johnſon ſeinen Beſuch bel dem Bey, welcher 
ihm die Verſicherung von der Freundſchaft ſeiner 
Reglerung von neuem ertheilte, und ihm das 
bel die Zuſage gab, daß er alle Bemuhungen 
bei dem Kalſer anwenden wolle, die engſten 


Holland, Portugal und Sardinſen erklaͤrten N 
Columbien förmlich für elne freie und unab⸗ 
baͤngige Nation, Am 23, wiederholte Kapftain 


von Salona her und ohne Zweifel waͤre Meſo⸗ Verhaͤltniſſe mit unſerer Republik anzuknuͤpfen. 


. 


longl gerettet, ließe er ſich auf den Kalydonl⸗ Die Conſuln von England und Amerika gaben 


ſchen Gebirgen auch nur ſehen; allein kann er ihm die naͤmlichen Verſicherungen. Mit dem er⸗ 
es? halten ihn nicht andere Ereigniſſe in Euboͤg ſteren gerieth der Capltain in eine angenehme 


iurüͤck? Das if, was wir nicht wiſſen. 


Correſpondenz über den von der Trinidad den 


— — 2 


* 


Din 


an Bord von ſpaniſchen Schiffen gefundenen 


engliſchen Gütern ertheilten Schutz. Mit einem 
Worte, der Bei Mahomed, der ein Mann von 
Talent und dabei frei und offen in ſeinem Be⸗ 
tragen iſt, gab Capltain Johnſon deutliche Ber 


weiſe feiner Anhaͤnglichkeit an Eolumbien. 
a Merifo . vom 2. Februar. an 5 
Wider alle Erwartung hat die Reglerung 


n Schwierigkeiten gemacht, den von Herrn 
Canning gemachten Aenderungen in dem, durch 
Herrn Morier hierher zurückgebrachten Trak⸗ 
tat zuzuſtimmen und zwar ſo ernſtlich, daß 
Herr Ward ſchon einen Theil feines Gepaͤcks 
abſchickte, um mit dem engliſchen Kriegs ſchiffe 


Vigllant helmzukehren. Jetzt indeſſen wͤnſchte 
die Regierung, bie Unterhandlung wieder auf⸗ 


zunehmen und man zweifelt wenig, daß Herr 
Morier ſeine Sache durchſetzen wird. Der ſtrei⸗ 
tige Punkt ſoll das Durchſuchungsrecht und die 


„Bestimmung, welche Schiffe als Merifanifche 


anzuſehen, ſeyn. Sehr unwahrſcheinlich heißt 


7 


es hier: 


r: Herr Canning habe im Anfange das 
Durchſuchungsrecht aufgegeben, allein hernach 
nicht ohne ſolches die Ratification des Traftats 
geſtatten wollen. Der Geſandte der vereinig⸗ 
ten Staaten ſoll ſtark In unfere Regierung drin⸗ 


gen / daß fie dieſes Recht nicht zngebe. 


Vermiſchte Nachrichten. f 
AUnſere Staͤnde, meldet man aus Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, haben das ihnen von der Re⸗ 
gierung (in Uebereknſtimmung mit dem Groß⸗ 
berzog von Mecklenburg- Strelitz) gemachte 
Anſinnen zu Impoſtirung einiger roher Erzeug⸗ 


niſſe und Fabrikate des Auslandes, welche 


ſchon jetzt im Vaterlande in zureichender Menge 
und vollkommener Guͤte hervorgebracht werden 
moͤchten, zum Bebuf der Befoͤrderung inlaͤn⸗ 
diſcher Induſtrle, nach reiflihfter Pruͤfung aus 


folgenden Gruͤnden abgelehnt: 1) weil das vor⸗ 


geſchlagene Mittel theils überhaupt den Zweck 


nicht erreichen wuͤrde, a) theils, wenn es auch 


— 


etwa einen einzelnen inlaͤndiſchen Gewerbszweig 


befoͤrdern koͤnnte, dies doch hoͤchſtens nur um 


Vortheil des Einzelnen, der ſich damit beſchaͤf⸗ 


tigt, geſchehen, fuͤr das Wohl des Ganzen 


aber immer in dem Grade nachthellig und vers 


derblich wirken wuͤrde, daß ein ſolcher ſo un⸗ 
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Zuſtand des dortigen Markts für ihre Bedüͤrf⸗ 
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vollkommen und bloß fuͤr den Einzelnen er⸗ 
reichter Zweck, dieſe Wirkung gewiß auf keine 
Weiſe ausgleichen koͤnnte. — Es wird gegen⸗ 
waͤrtig auf Koſten der großherzoglichen Kam⸗ 
mer eine Stammſchaͤferel zu Oſtorf errichtet. 


Aus belpzig ſchrelbe man; Die Derfer, wel 


che hierher zur Meſſe kamen, haben vorher oine 
Relſe nach Hamburg gemacht, um ſich vom 


niſſe zu unterrichten, ſind aber unbefriedigt 
zuruͤckgekehrt. Die Rimeſſen zur Oſtermeſſe 
ſind bisher nicht ſo anſehnlich als ſonſt. Es 


war ſonſt Maaß regel, daß eine ſchlechte Frank⸗ 


furter Meſſe eine gute Leipziger zur Folge hatte, 
aber bisher ind unfere Erwartungen von der 
bisherigen Oſtermeſſe ſehr mäßig: Der Wech⸗ 


ſelberkehr wird auf jeden Fall klein ſeyn. Datz 
kerotte find nicht weiter ausgebrochen. BR 


In Nurnberg wurde im Anfang dieſes Jah⸗ 


tes eine Kollekte zum Bau einer kathollſchen 
Kirche in Nördlingen veranſtaltet, die das er- 


freuliche Reſultat von 974 Gulden brachte. Die 


Dorfzeitung batte deſſelben ruͤhrend erwaͤhrt, 


„„ ͤͤͤ NA NE RA 


4«%c«“nſ PPP. 


indem ſie dabei als auf ein erfreuliches Zeichen 
der Zeit aufmerkſam machte, daß dies von elner 
profeſtantiſchen Stadt geſcheben ſey. Ein bi 
miſcher Artikel in der Erlanger Zeitung, wel 


cher zu inſinulren ſuchte, daß die Proteſtanten 
an dieſem Ertrage wenlg Antheil haͤtten, ver- 


anlaßte den Stadtrath, der ſolchen Vorwurf 
auf deu proteftantifchen Theile der Stadt nicht 


wollte ruben laſſen, eine genauere Unterfüs, 


9 Kr. von den Proteſtanten und nur 92 Fl. 


ac Kr. von den Katholiken herruͤhrten 
Ecke IE RE NET Er 
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Der Graf Eduard Raczynskl, Verfaſſer und 


Herausgeber des Prachtwerks in Folio in Pol, 
nischer Sprache; 1 


RX 


prache: „Reſſe nach Konſtankinopel,“ 


cheing anſtellen zu laſfen, und aus derſelben er⸗ 
gab ſich nun, daß von den Beitragen 882 Fl. 


ſteht der Vollendung feines im ſchönſten Styl 


der Architektur von Quaderſtelnen erbauten 
Gebaͤudes in der Stadt Poſen, nachſtens ent⸗ 
gegen. Saulen und Verzierungen ſta ven ge. 
er 
17,000 Bücher ſchon angekauft, die in bleſem 
Sehe 7 7 h 


goffenem Eiſen. Auch hat der Graf 1 


. 


. 
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Ghebade aufgeſtellt werden ſollen. Das Ganze 


will er zum oͤffentlichen Gebrauch der Stadt 


> 
1 


% 
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g Der Muͤller Patſobry im Flecken Beraun in 


fung nahm, führten 80 Dorfmuſtkanten Mo⸗ 


Poſen widmen, und ein hinlaͤngliches jaͤhrli⸗ 
ches Einkommen auf ewige Zeiten zum Unter 
halt dieſes National⸗Inſtituts ſichern. 


Böhmen, hat fein. Vermögen von 17,000 Fl. 
zu, Gründung eines Muſik⸗ Conſervatoriums 
bermacht. m Tage, wo daſſelbe ſeinen An, 


arts Requlem und das Miſerere von Paleſtrino 


meisterhaft auf. 


Hieffentliche Blatter erzaͤhlen, bel Gelegen⸗ 
heit der Nachricht von dem Irokeſenhaͤuptling 


ju Paris, daß im Jahr 1800 auf der Frankfur⸗ 


ker Meſſe ein Oberhaupt derſelben Nation ges 
zeigt wurde, welcher die ſeltſamſten Sprünge. 
machte, und ſich von rohem Fleiſche naͤhrte. 


Einige Offizlere, welche bemerkten, daß er bei 
3 9 3 lächelte „ kamen auf den Ein⸗ 


j 


| „En genifer tt bens Artlllerte⸗Wa⸗ 
u 


! 


all, ihm eine gute Tracht Stocdfchläge zu ges 
92 55 4 gleich hörte man ihn in deut ſcher 
Sprache wehklagen; 


“ 
> 


fih zuletzt, daß der angebliche Irokeſenfuͤrſt 
nichts mehr und nichts weniger als ein pol⸗ 
iſcher Jude ſei!:! .; 


1 Dee Doktor Holland berichtet, baß, nachdem 


er auf elner Reiſe durch Island, eine Mozarts 


neue Schlage fuͤhr⸗ 
ten neue Entdeckungen herbei, und ſo zeigte es 
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Lochs des Branders 17 Zoll, die Dicke des Me⸗ — 


€ 


talls beim Loche des Branders betrug 1 Zoll und 
und auf der entgegengeſetzten Seite 23 Zoll. — 
Dieſe Bombe fuͤllte er inwendig mit Waſſer, ver⸗ 
ſchloß das Loch der Zuͤndruthe mit einem eiſernen 


Zapfen, u. ſetzte die Bombe dem roſte aus, um zu 


verſuchen, ob das Waſſer, wenn es inwendig 
gefroren waͤre, die Kraft haͤtte, die Bombe zu 


zerſprengen. Jener Zapfen, der mit aller Gewalt 


hineingetrieben worden war, wurde bald von 
dem Eis heraus geſprengt, und zugleich ſtieg 
aus der Oeffnung ein Eischlinder, von einer 
betraͤchtlichen Länge empor. Wenn aber der 
Zapfen mit eiſernen Baͤndern ſo befeſtigt wurde, 


daß er nicht herausgetrieben werden konnte, ſo 


zerplatzte die Bombe gaͤnzlich. — Dieſe Beo⸗ 
bachtungen zeigen die erſtaunliche Gewalt des 


Waſſers, wenn es auf dem Punkt iſt, zuge 


frieren, eine Gewalt, dle beinahe jedem Wi⸗ 
derſtande trotzt. Sollte aber dfeſer fo groß 
ſeyn, daß die ausdehnende Kraft des Waſſers 
ihn nicht uͤberwaͤltigen koͤnnte, ſo laßt ſich an⸗ 


nehmen, daß dann das Gefrieren nicht erfolgen 
kann und⸗das Waſſer fluͤſſig bleibt, die Kalte 
mag noch ſo groß ſeyn. Jene Kraft aͤußert ſich 

auch durch das Heransfpringen des Zapfens, 


der 23 Pfund ſchwer in einer Entfernung von 
415 Fuß niederfiel. — Ein Verſuch, der 
mit einer kupfernen Kugel, die das gefrieren⸗ 
de Waſſer zerſprengte, angeſtellt wurde, zeigte, 


daß die Gewalt deſſelben der von, 27,720 Pfund 


gleich kam. 


ſche Melodie von einem Isländiſchen jungen 


Mädchen ſpielen und fingen gehört, er wenige 


Monate nachher dieſelbe Melodie. durch eine 
junge Bewohnerin zu Salonichl in Griechenland, 


‚hört habe. 


2 


jo in Zuebeck, dat während des letzten ſtren⸗ 


gen Winters in Canada merkwürdige Verſuche 


über die ausdeh nende Kraft des gefrornen Waſ⸗ 
ſers angeſtellt: unter andern, um dieſe Kraft 


zu beſtimmen, bediente er ſich einer gewoͤhnlis 


cen Bombe von folgender Größe und Dicke: im 
Außern D eihmeifet hatte fe 123 Zoll, im Ins 
gern Durchmeſſer 925 Zoll, im Durchmeſſer des 


Freunden ergebenſt 


Verbindung beehren 55 uns 


* 
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Jauer den 9. April 1826. 


Ebarlotte Chaufen,. geb. Hoffmann, 


Unfere am Iten die 18 voll ogene ehellche 
i 0 ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Melanie Gräfin Zedlitz Sruͤtzſchler, 
geb. Freyin o. Sauer ma. 


ns World Graf Bentis Trutz ſchler. 


ils Verlobte empfehlen ſich ihren geehrten 


& 


BU 1204 es 


Allen pin ewe, Freunden und 


ö Bekannten in Schlefien, zeigt, von gerechtem 
Schmerze durchdrungen und ſich 
leibsbezelgung verbittend, 
Todesfall ſeine 
Sohnes, Johann Gun 
und zu Herberſkeln, 
und Gutenhag, 
Lieutenants im Uhlanen = 
ee welcher am 31ſten v. M. zu 
Prosnttz in 
matiſchen 
getretenen Frie 
ters von dieſem ze 
übergegangen iſt, hiermit ganz ergebenſt an. 


Wien den 5. April 1826. 
ö Der Reichsgraf zu Herberstein. 


dacker, Reichsgraf von 


Gehlrn⸗Entzuͤndung und des hinzu⸗ 
ſels im 28ſten Jahre ſeines Al⸗ 


mm 


N Wlerhsek, Geld⸗ und ee von u Preslau 


t 164 April 1826. 
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u 


eee eee, 


jede Bei⸗ 
den kummervollen 
s erſtgebornen und vielgeliebten 


Freiherrn von Neuberg 
oͤſterreichſſchen K. K. Ober⸗ 
Regimente Fuͤrſt 


Mähren an den Folgen elner rheu⸗ 


itlichen in ein beſſeres Leben 
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Den 7. April 1 1975 in Folge don aan 
tener Roſe und Nervenſchlag das ung fo theure 
Leben unſerer innigſt geliebten Schweſter, der 

eſchledenen Frau bon Schickfuß, geborne 
jreyin von Koppy, zu Olbendorff bei Grott⸗ 
kau. Ihren fo vielen Freunden dieſe Nachricht 
. filen Shellnahme. 
Der Freiherr von Koppy auf Kraln 
bel Strehlen, als Bruder, und im 
Mamen ſeiner Schweſtern. ö 


Werthe Freunden und Bekannten zetge ich 
den am 13 ten d. im 73ften Jahre erfolgten Tod 
meines guten Mannes, Carl Gottlob Fiſch⸗ 
bach, Offizkaut in der Zucker⸗Raffinerle, mit 


tiefem Schmerz an, und bitte um ihre ſtille 


Breslau den 15. April 1826. 


u 
‚Dt e hinterlaſſene Wlitwe. 
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See Anzeige. Monkag den ı7ten: Neu einſtudirt! ‚Eoregain.- — Antonio, Allehrl, 
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Herr Ha a . e, vom Herzogl. Cheater ww re 


fi 
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Beit age zit No. 45: der privilegirten Scheſſchen Zeitung. 
Vom 17. April 1826. 
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es der een. Schechen Seu Expedition, Bilgeim Gottl. Korn 6 
Buchhandlung iſt zu haben: 


erbe, Muhs, F., Lehrbuch der Geographie. ate Abthell. ıfle und ate Hälfte, Auch unter 
dem Titel: Handbuch der Geographie. ate verb. Auftage. gr. 8. Leipzig. Gleditſch. 3 Rt J. 

Bergk, Dr., das Leben des Kaiſers Napoleon, nach Norvins uno andern Schrlftſtellern. Zte 
und gte Abtheil. M. 1 Kupfer: gr. 8. Leipzig. Baumgartner. 2 Ahle. 25 Sgr. 

Tacitus, E. C., des, faͤmmtliche Werke überf. u. mit Anmerk. begl. von Dr: F. R. Ricklefs. 
ar Band. 8, Oldenburg. Swulze. 1 Kthlr. 25 Sgr. 


Schmeppt, Dr. A., Roͤmiſche Nechtsgeſchichte und Nechtsalterthuͤmer. ate verm. Ausg. gr. 8. 


Göttingen. Vanden hock & R. 3 Rthlr. 23 Sgr. 
FPrieplaͤnder, Dr. J., Verſuch über die innere Sinne und ihre Anomallen. 15 Thl. Phyſiologie 


der innern Stone. gr. 8. Leiwzig Baumgaͤrtner⸗ 5 5 FE Be 20 Sgr. 


. eu angefommene fonds Karten. 

ner zſtatiſtiſchs und binorſſche Karte von. Vermont. Weimar. Grogr. Juſtituk. x 10 Szr. 

Geograpiſch⸗ſſtatiſtiſche und heſtoriſche Karte von Aegypten, Weimar. Ebend. 10 Sgr. 

Geographiſch ſtatſſtiſche und biſtoriſche Karte vom Miſſiſſippl. Weimar. Ebend. 10 Sgr. 

Geographiſch⸗ſtatiſtrſche und hiſtoriſche Karte von la Plata. Weimar. Ebend. 8 Sgr. 

General⸗Karte von dem Preußiſchen Staate entworfen und gezeichnet von C. F. Welland, 
Weimar. Ebend. 15 Sgr. 


zur Dit Koͤnigl. Preußiſche Provinz Schleſten, entworfen und. seretnet. don C. F. Weiland. 


Weimar. Geograph. Juſtitut. i f i eb 


Getreide⸗ reis in Eourant, pr. Maaß Breslau den 15. Aprl 1806. 
Hoͤchſtor: Mittler: Niiedrigſter: 2 
eiten 1 Rithlr. Sgr. DES 3 "Rthle;. 25 Sor. 6 Pf. — „Fehler. 21 Sgr. ⸗ Pf. 
Nogaen „Kehlr. 19 Sor. f. — ⸗Rther. 17 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 16 Sgr. = Pf. 
Gerſte Nkher. 23 Sgr. Pf. — Kthlr. 11 Sgr. Pf. — ⸗Ntyly. 9 Sgr. ⸗ Pf. 
3 ee 11 Sgr. . Pf.. —. „ Kthlr. > Pf. — Rthlr. Sgr. ⸗ Pf. 


Am geek o m mene Fee m d e. 


= Im goldnen Schwerdtr Hr. Baron: von Luüttwitz, von. Mitteiſteln; = Hardt 
e von Migdeburg — In der goldnen Gans: Hy. Graf v. Dankelmaum, Kare 


merherr, von. Elgar; Hr Braun, Gutsbeſitzer, von Nimkau; Hr. v. Schlleben, Major, von Goͤr⸗ 
lte; Hr. Schulz, Controlſeur, von Glogau; Hr. Schiller, Dot „Inſpector, von Berlin; Hr. Elsner, 


Oberamtmann, von Muͤnſterberg — Im Rauten franz: Hr. Kretſchwer, Poſt⸗ S ecreraiv, von 
Oſttowo — Im blauen. Hr ſch: Hr. Baton v. Teichmann Kämmerherr, von Kraſchen; Fr. 
d Langenau, von Tarchwitz; Hr Graf v. Röder, von Oſtersdorff; Hr. Cecola, Kaufmann, von R ts 
über — Im goldnen Zepter: Hr. v. Tietzen, ObriſtLieut., von Herruſtadt; Hr. v. Walews⸗ 
9 Senator, von Pohlen. — Au 2 goldnen Löwen: Ht. Graf v. Sehr: Thoß Hr. Wen ee, 
W von Ulegniß; Sr Dewe‘, Raufmasn, von Zilenzig; Hr. Thiel, Juſſlz⸗ Aſſeſſor, 
von Brlegz Hr. Blaſchke, Kaufmann, von Brieg; Frau Majorin v Kuliſch, von Janev. — Im 
‚gold: en. Bau! Hr. v Wlmowsty, Hr. Boner, Geiftlite, von Trier. — In der großen 
. eh Hr. v Noupperb, Rltrmeljter,. von Herkuſtadtz Hr. Hltzler, Oberamtmaun, von Schmo⸗ 
au. — In der goldnen Krone He v: Langendorf, Hauptmann, von Strehlen; Hr. Niejel, 
e 86 vou Hausdorſſz Hr. Ulfert, Konducteur, von Jakebine. — Im gold new 
werk ZUM x e wen Oppeln; ar Sn re vam Serlachsdon, — Im 
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der Stedt Berlin: Hr. Richter, Kaufmann, von Berlin. — Im Pon. Biſchof: Herr, 


Jäkel, Reg. Kondokt., von Militſch. — Im Prlvat,Logts: Hr. Muͤller, Major, von Parch⸗ 
ole, Dominikaner: Platz No. 3; Hr v. Drewis, Hauptmann, Büͤttnerſtraße Nro. 6 Hr. Gerber, 
Kaufmann, von Langenau, Nieolalthor No. 70; Hr. Wache, Rathmann, von Frankenſtein, Reuſche⸗ 
kraße No. 263 Hr. Michaelis, Hofprediger, von Hels, Klrchgaſſe No. 24; Hr. Herrmann, Kunſt⸗ 
maler, von Oppeln, Gymnaſium. > 5 d 


(ed ucert⸗Anzeige.) Ich habe die Ehre anzuzeigen, daß ich Mittwoch den ıgten d. im 


Theater zu meinem Benefiz Concert geben werde. Das Nähere hierüber werden die Anſchlage⸗ 
Zettel beſagen. Preslau den 25. April 1826. c a Luge. 
(Eb! ctal⸗Eltation.) Von dem Königl. Stadt Gericht biefiger Reſibenz wird auf den 
Antrag des Oeconomen Andreas Cogho, der den 31. May 1786 zu Leobſchuͤtz geborne Franz 
Cogho, welcher als Baͤckergeſell am 24 April 1811 von hier ausgewandert iſt, ohne daß ſeit 


diefer Zeit eine Nachricht von ihm elngegangen, hierdurch oͤffentlich vorgeladen: vor oder ſpäte⸗ 


ſtens in dem auf den 26. Juli 1826 Vormittags um 10 Uhr vor deln ernannten Deputirten 


Heren Juſtiz⸗Rath Krauſe angeſetzten Termlne zu erfcheinen, mit der Aufforderung: im Falle 


Les Erſcheinens die Identitaͤt feiner Perſon nachzuweiſen, unter der Warnung, daß er im Falle 
feines Nichterſchelnens wird für todt erklart werden. Eventuell werden die unbekannten Erben 
und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert in dieſem Termine zu erſcheinen, ſich 
als ſolche gehoͤrig zu legielmiren und ihre Erbes⸗Anſpruͤche gehörig nachzuweiſen, unter der War⸗ 
nung! baß ſie bei ihrem Ausbleiben mit ihren Anſpruͤchen an das ungefaͤhr 180 Rthlr. betra⸗ 
gende, im Depoſtto des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen „Amts hierſelbſt befindliche Vermoͤgen des Ver⸗ 
ſchollenen ausgeſchloſſen und daſſelbe den etwa fich meldenden Erben, nach deren vorgängigen 


Kegitimatton, lim Falle ſich aber Niemand melden ſollte, als herrenloſes Gut der hieſigen Kaͤm⸗ = 


merel überantwortet werden word. Der erſt nach erfolgter Praͤcluſton ſich etwa noch meldende 
nähere oder gleich nahe Verwandte iſt uͤbrigens alle Handlungen und Verfuͤgungen der legitimir⸗ 
ten Erben oder der Kämmerei anzuerkennen verpflichtet, ſo daß er von dem Beſitzer weder Rech⸗ 
nungslegung noch Exſatz der erhobenen Nutzungen fordern darf, ſondern mit dem, was als dann 
noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich begnügen muß. Breslau den 22. Juſi 1825. i 5 


Koͤnigl. Stabt- Gericht. hiefiger Reſidenz. 8 3 


Sübhaſtatlon.) Das im Neiſſer Kreiſe belegene, am 29. October 1824 gerichtlich auf 


3,771 Rthlt. 15 Car. 5 5/7 Pf. kaxirte rittermäßige Gut Altpatſchkau ſoll, auf Antrag eines 
Realgläubizets, offentlich verkauft werden und iſt der peremtoriſche Bietungstermin auf den 
22 ſteu Juli 1826, früh. um 9 Uhr auf unſern Gerichts⸗Zimmern vor dem Herrn Juſtigz⸗ 
Rath von Wittich, angeſetzt worden. e Kaufluſtigen mit dem Be⸗ 
werken bekannt gemacht; daß in den Intelligenz⸗ Bl 

den 20. Februar 1826. Königlich Preußiſches Fuͤrſtentbums⸗Gericht⸗ 


(Sdictat⸗Ektatlon.) Der Tuchmacher⸗Geſelle Michael Franz Janetzke aus Gleis 


witz gebürtig, welcher ſeit 15 Jahren, der Tuchmacher Geſelle Valentin Urba ſchks aus 


Gteiwetz gebürtig, welcher ſeit 12 Jahren verſchollen, und endlich der als Gefreite ihr Königl. 


| 
e 


fie feaft für todt erklart, Ihr Vermögen ihren noͤchſten Erben zugeſprochen und ausgeanwortet 
anderweitige eheliche 


Preuß. kſten Schleſtſchen Huſaren⸗Regiment geflaudene Johann Hit ſchberger aus Prond 
bei Neiſſe, gebürtig, welcher den zoſten Auguſt 1813 in der Schlacht bei Culm bleſſirt, und 
von da in ein Lazareth zu Toͤplitz gebracht orden, ſelt jener Zeit aber verſchollen Ift, werden 
hiermit vorgeladen, in dem auf den gten Oetober 1826 im Geſchaͤftszimmer des Koͤnigl. 
Stadt Gerichts anſtehenden Termine entweder perſoͤnlich zu erſcheinen, oder ſich bis dahin 
ſchriftlich zu melden, und von ihrem Leben und Aufenthalte Nacht leht zu geben, widrigenfalls 


und ihr der Veronkca, geborge Clemens verebi, Hir ſchberger, die 


Verbindung verſtattet werden wird, Gleiwitz den 20 ſten October reg. 
a S we Königl. Preuß. Stabe-Berihe, 


z 


RO 


ttern das Nähere zu erſeben iſt, Neiſſe 


. . b . ö 2 
(Subhaſtat ions⸗Patent.) Das unter unferer Gerichtsbarkeit im (Schildberg⸗) 
Oſtrieszowſchen Kreiſe belegene, dem Adalbert o. Psarzki zugehörige Gut Skupia nedſt 
Zubehoͤr, welches nach der gerichtlichen Tope auf 141,672 Rehlr. 11 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdigt 
wor den iſt, foll auf den Antrag der Glaͤubiger Schuldenhalber oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, und wir haben hiezu, da in den fruͤhern Terminen nur ein Gebot von 
86,333 Rthlr. 10 Sgr. erfolgt iſt, noch einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf den ragten 

July c. a. vor dem Herrn Landgerichts ⸗ Rath Roquette Morgens um g Uhr allhier ange⸗ 
fetzt. Beſitzfaͤhigen Kaͤufern wird diefer Termin hierdurch bekannt gemacht. Die Taxe känn in 
sanferer Reglſtratur eingeſehen werden. Krotos zyn den sten April 1826. „„ 
f er, RRuoͤnigl. Preuß. Land-Geriher - 
(Patent Subhastaeyiny.) Dobra Stupia pod Jurysdykcyz nasza w Pewiecie 
Ostizeszowskim poloZone de Ur, Woyciecha Psarskiego nalezace wraz z przyleglosciami 
ktöre podlug taxy sadownie sporzadzonéy na Tal. 141,672 sgr. 11 k. 8. ocenione zostaly, na 
zadanie Wierzyeieli zpowodu dlugöw publiozuie naywigcey dalgcemu sprzedane bydz maja, 
ktörym koncem gdy w dawnieyszych terminach tylko plus licuum na Tal. 86333 Sgr. 1. 
pödanem zostalo, jeszcze jeden termin peremplorycany na dzien 10 Lipca r. b. zrana 0 gde 
dzinie 9, przed Deputowanym W. Sedzig Roquette ‚w mieyscu wyznaezyws2y zdolnose 
‚ kupienia majäeych © takowym ninieyszym uwiadomiamy, Taxa Registraturze naszey 
przeyrzang, byd2 moZe, Krotoszyn d. 3, Kwieinia 18.5. 
FTF. ; Krölewsko -Pruski Sad Ziemiariski. 55 
(Subhaſtatlon.) Das bierſelbſt sub No. 190, auf der Bruͤdergaſſe belegene zur Hur⸗ 
macher Breitkopf ſchen Verlaſſenſchaft gehörende, auf 650 Rthlr. gerichtlich taxirte Haus, 
ſoll auf den Antrag der Erben in dem auf den 22ſten Juni d. J. Vormittags um 11 Uhr 
anberaumten Bletungs⸗Termine, plus licitando verkauft werden. Namslau den 6. April 1826. 
SER SE te Koͤnigl. Preuß, Stadt> Geriht. 
(Bekanntmachung.) Dem Publiko wird hlerdurch bekannt gemacht, daß die nach dem 
verſtorbenen Häusler Franz Kupke zu Lelsnitz hinterbliebene, In 50 Rthlr. 26 Sgr. a Pf. be⸗ 
ſtebende Activ⸗Maſſe unter die ſich gemeldeten Glaͤubiger nach der unter ihnen getroffenen Elni⸗ 
gung ohne Concurs⸗Eroͤffnung vertheilt werden fol. Falls daher noch unbekannte Franz Ku p⸗ 
keſche Creditores exiſtiren ſollten, fo haben ſich ſolche laͤngſtens binnen 4 Wochen hier zu melden, 
widrigenfalls werden ſie die im F. 7. Dit. 50. Theil 1. der Gerichtsordnung ausgeſprochenen 
Nachteile treffen. Groͤbnig bei beobſchuͤtz den 12. April 18266. . 
f Raoͤnlgliches Gerichts⸗Amt hlerſelbſt. Roͤsler, Juſtitiarkus. 
(Bekanntmachung.) Es ſollen die Koͤnigl. Jagden auf den nachſtehenden Feldmarken, 
und zwar im Neiſſer Kreiſe, auf einem Theil von Schwammelwitz, Helnersdorff, Rathmanns⸗ 
dorff, Hermsdorff bei Weidenau, Kalkau, Krackwitz, Wuͤrben, Bruͤnſchwitz, Moefen, Mar⸗ 
kers dorff, Winsdorff, Rennersdorff, Rieglitz, Hansdorff, Schmolitz, Reimen, Reins dor ff, 
Blſchofswalde, Kupferhammer, Wellenhoff, Schaeferel, Beigwitz, und im Grottkauer Kreiſe: 
Eüguth, Kamnig, Lobedau, Perskenſtein, Laskowitz, Schoenheide, Mogwitz, Klodebach vom 
iſten September d. J. ab, auf 6 Jahre, als bis zum letzten Februar 1832 oͤffentlich an den Melſt⸗ 
bietenden verpachtet werden, und iſt hierzu Termin auf den zoſten May d. J. Vormittags um 
9 Uhr, im Gaſtbof zum Mohren zu Neiſſe, anberaumt worden. Die Pachtbedingungen werden 
im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. Proskau den 9. April 1926. 
: 5 Die Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Oppeln. 
(Subhaſtatlons⸗Proclama⸗) Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß auf den Antrag eines Neafgläubigers, und mit Einwilligung des Beſitzers, 
das sub No. 77 zu Altaltmaunsdorff Frankenſteiner Kreiſes gelegene, dem dortigen Bauer Jofepfr 
Kuͤn ſcher gehörige, und am aten December o. J. auf 5035 Mehle. 11 for. 8c pf Courant ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzte Bauerguth, und geſſen sub Nris. 20 und 77 in Baitzner Feldmark gelege⸗ 
nen Ackerſtuͤcke, deren Werth nach den gerichtlichen Zaren de dato-praedicto auf 198 Rthlr. und 
beſp. 363 Rthlr. Courant ausgemittelt Morden, in Verminis licitationis den 18ten April, den 
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2 ften Juny, und den zrken Aug uſt dieſes Jahres im Wege der Execution öffentlich an ben 
Me ſtberhenden verkauft werden fol, weshalb zaninngsfibige Kaufluſtige hierdurch aufgefor⸗ 
dert werden, in den angefeßten Terminen, beſonders aber in dem Letztern, welcher peremtoriſch 


it, Morgens um 9 Uhr allhler zu erſcheinen, ihre Gebothe abzugeben, und demnaͤchſt den 


Zuſchlag an den Meiſtbletenden mit Genehmigung des Extrahentens, zu gewaͤrtigen. Camenz 
den gıten Janvar 186. ER *** ER 
Das Parrimonlals Geridt der Koͤnigl. Niederluͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 


(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzelchneten Gerichts wird hierdurch bekannt 5 
gemacht, daß auf Antrag Einer Hochfuͤrſtlichen Biron von Curlandiſchen. Vormundſchaft 


die Sudhaſtatton des in der freien Standes herrſchaft Wartenberg und dem Wartenbergiſchen 
Kreiſe gelegene Ritter⸗Gutes Kunzendorf nebſt Vorwerk Carlowitz und allen Realitäten, Gerech⸗ 
tigketten und Nutzungen, welches im Jahr 1825 nach der dem bei Einem Hochloͤblichen Ober⸗ 
Landes⸗Gertcht in Breslau und dem unterzeichneten Gerichte aus haͤngenden Proclama beige⸗ 
fuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden landſchaftlichen Taxe auf 44109 Rthlr. 23 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige bier⸗ 


durch öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeltraume von 9 Monaten vom zeiten. i 


Februar 1826 an gerechnet, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den zoſten May 1826 


und den aiften Auguſt 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 955 


x 


2ofen November 1826 Vormittags um 9 Uhr, auf hieſiger Fürſtlicher Gerichts⸗ Kanzlei 


in Perſon oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verfehene Mandatarien, aus der 
Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Perſonen, den Herrn Stadt⸗Aichter Marks und Juſtitiartus Scheu⸗ 
eech, zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt za 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu gehen und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die ads 


judkeation an den Meiſt⸗ und Beſebietenden erfolge. Nach gerichtlicher Eriegung des Kauf⸗ 


ſchiüings wird dle Loͤſchung der fämmtlichen, ſo wohl der eingetragenen, als auch der leer aus ge⸗ N 


benden Forderungeh, und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente, verfügt werden. 
Wartenderg den toten Februar 18266. ’ SE ey 
Fauͤrſtlich Curländiſch Frey⸗ Standes herrliches Gericht. Leſſ lug. f 
(Subdhaftation und Ediktal⸗Citatton.) Das zum Nachlaſſe des Bauer Johann 


Friedrich Hoffmann gebörige, auf 549 Rthlr. 15 Sgr. dorfgerichellch abgeſchatzte Bauer⸗ 


gut zu Helnzendorf, fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich verkauft werden. 
Die Bietungs⸗Termine ſteben auf den 1. April, den 2. May und den 1. Juni d. J. Vormittags 


10 Uhr, und zwar die erjiern ‚beiden bier in der Wohnung des unterzeichneten Juftittarii, der 


letztere und peremtorlſche Termin aber in loco Heinzendorf an, und werden dazu beſitz⸗ und 


zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Eroͤffnen vorgeladen, daß der Meiſt⸗ und Beſtbletende den 


Zuſchlag zu gewaͤreigen bat, wenn nichts Rechtliches tm Wege ſteht. Auch ſteht am 1. Juni c. a. 
Nachmittugs 2 Uhr in loco Heinzendorf Termin zur kiqu dation und Nachwelſung der Forderun⸗ 


gen an den ꝛc. Hoffmann ſchen Nachlaß an, und werden daher die 2c. Erbſchafts⸗Glaͤubiger | 


biermit zugleich mit der Verwarnung zu genanntem Termine vorgeladen, daß im Fall des Aus⸗ 


bleibens fie aller ihrer etwalgen Vorrechte verluſtig gehen, und nur an das jenige verwieſen wer⸗ © 


den wärden, was nach Befriedigung der fich meldenden Gläubiger von der Maſſe uͤbrig bleiben 
möchte. Guprau den 2. März 1826. a 5 = r ar m 5 Ref Es 12 = 
Das Gerichts⸗Amt fuͤr Heinzendorf, Guhrauſchen Kreiſes. 


(Edictal⸗Citatlon.) Wartenberg den 17ten August 1825. Nachdem von der Anna 85 


Roſtne jetzt berehl. Kaſchner, verwittert geweſene Berndt, geb. Siegmund zu Breslau 
d unter Beitritt ihrer Soͤhne der Schneidergeſellen Carl und Felebrich Bernd t 8 8 b har Do⸗ 
des, Erklärung ihr s ſeit dem Jahre 1812 verfchollenen Sohnes und rep. Bruders Carl Gott⸗ 
tteb Epriftian Berndt, welcher ſeit dem Jahre 1797 als Kutſcher zu Breslau in Dienſten ge⸗ 
tan den, Im Jahre 1812 aber in Dienſten des franzoͤſichen Capitain Grevot mit einem frans- 
zoͤſtſchen Armee ⸗Corps ſich nach Rußland begeben, und ſeit jener Zeit keine weitere Nachelcht 


von ſich gegeben, angetragen worden, ſo wird gedachter Earl Gortlieb Chelſtian Berndt, deſſen 
RE 


* 


TER 


unter Curatel des unterzelchneten Gerichts- Amts befindliches Vermögen 34 Zithle. 6 Sgr. de⸗ 
trägt, fü wie eventualiter deſſelben unbekannte Erben und Erbnehmer hlerdurch öffentlich vor⸗ 
geladen, ſich entweder vor oder ſpaͤteſtens in dem den rſten Juny 1826 hiefelbft in der Be 
bauſung des unterzeichneten Juſtitartl anberaumten Termine zu melden, und ſich über feine 
Identitat auszuwelſen, widrigenfalls der Carl Gottlteb Ehriſttan Berndt fur todt erklaͤrt und 
deffelben unbekannte Erben oder nähere Erbnehmer, als die Eingangs gedachten Provocanten, 
ausbleibenden Falls zu gewäptigen haben, daß fte mit ihren Anſpruͤchen an deſſelben Vermoͤgen 
praͤcludirt und ſolches vielmehr der obgedachten Mutter des Ver ſchollenen aus geantwortet wer⸗ 
den ſoll. DOBDDas Gerichts⸗Amt Oſtrowine. Marks. 
(Guͤter⸗ und Arrende⸗ Verpachtung.) Es ſollen die zur Herrſchaft Blottnitz, 
Gros » Steehliger Kreiſes gehörigen unter Landſchaftlicher Sequeſtration ſtehenden Guter Wars 
muntowitz, Nogowezytz, Baltzarzowitz und Grzeboſchowitz, Erſteres fuͤr fi allein, Letztere 
g aber in Verbindung, bon Johanni d. J. ab auf 6, ſo wie auch bie Arrende zu Blottnitz auf drel 
hintereinander folgende Jahre im Wege der oͤffenolichen Lieltatſon verpachtet werden. Die Ter⸗ 
wine hiezu ſtehen, und zwar a) zur Verpachtung des Guts Warmuntowig den roten Ma! Be 
V. M. 9 Uhr loce Warmuntomig; b) zur Verpachtung der Guͤter Nogowezytz, Balz 
tzarzowiß und Gzeboſchowitz den zıten Mat c. loco Nogowezytz; c) zur Verpachtung 
der Arrende in Blottnitz den 12ten May c. V. M. 9 Uhr 100% Blottuſtz an, woſelbſt ſich 
Kautions fähige Pachtlußge einfinden, ihre Gebote abgeben and des Zuſchlags nach eingebol⸗ 
ter en Eines Hnohlödiichen Landſchafts⸗Kollegti gemärtig ſeyn Fönnen, Die Be⸗ 
dingungen Sinnen zu jeder ſchicklichen Zeit in Zyrowa eingeſehen, ſo wie der Zuſtand der zu ver⸗ 


pachtenden Realitäten an Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. Zyrewa den aten 


April 1826, Der Kurator Bonorum der Herrſchaft Blottnitz und Centawa. 
(Bekanntmachung.) Es ſollen zu Großburg die Stallungen der Pfarrthei und der dor⸗ 
tigen Schule nebſt Schulſch tene, von Grund aus maſſiv aufgefuͤhrt und dem Mladeſtfordernden 
approbirten Meiſter Aberlaſſea werden. Es iſt dazu ein Termin auf den 24. April fruͤd um 
8 Ubr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe anberaumt, wo die Bedingungen zur Einſicht bereit 
liegen. Großburg den 13. April a2. Ds Kirchen⸗ Collegium. 
: (Verkaufs Anzeige.) Eins bedeutend große Brandſtelle nebſt Garten, vor dem Oder⸗ 
Tbor belegen, iſt Außerſt bigig zu verkaufen. Auskunft ertheilt der Deſtillateur in den 3 Kronen 
Kupferſchmiede⸗Straßß e. 5 8 2 . 
(Bekanntmachung.) Eine in dem Großberzogthum Poſen nahe an der ſchleſiſchen 
Grenze in der Stadt Rowicz, am neuen Markte dicht beim Poſtamte befindliche Gaſtwirthſchaft, 
wo die Hauptſtraße von Poſen über Rawicz nach Breslau vorbeifuͤhrt, nebſt dem feuerſtcherem 
Malzhauſe, Deſtillateur⸗ und Brau⸗Uteaſtlien, bürgerliche Brau⸗, Brenn⸗, Deſtillateur⸗, Bier⸗ 
und Brangtweinſchank⸗ Gerechtigkeit, tt veränderungshalber aus freler Hand zu verkaufen, auch 
gegen eine Landwirthſchaft umzutauſchen, zu vermiethen und zu Johann a. c zu übernehmen. 
Rawicz den 14. April 1326. Relezig, Bierbrauer, Oeſtillateur und Gaſtwirth. 
b (Ungedserter Kleeſaanen⸗Verkauf.) Drdindrer rother a Schfl. 9 Kthlr., 
grüner Steyermärkſcher à 10 Athlr., weißer Kleeſamen a 7 Rthlr., Es par ſette as Kehle», auf 
den Güthern Meeſendorf 2c. Neumarktſchen Kreiſes. a ve „ 
. Gu verkaufen.) Ein Oder⸗Kahn oder Schiff, mit allem Zubehör, iſt ſogleich billig 
. 8 Das Naͤhere bel dem Agent Büttner & Sohn, Biſchofsſtraße in der 
Schneekoßp pe. En „ 2% 8! 
( Gemäſtetes Schaafbieb.) Bel dem Dominklum Steppansbayn, Schweldnitzey, 


Kreiſes, ſtehen hundert Stück gemaͤſtetes Schaafvieh zum Verkauf. 5 a 
(Verkaufs ⸗Anzeige.) Abgerichtete Gimpel, welche bellebte Arlen, Walzer und Taͤnze 
pfeiffen, ſind zum Verkauf angekommen, auf der Biſchofsgaſſe No. 3. im goldenen Blſchof. 

8 Er Fr. Hempel, aus Waltershauſen. a 
Zu verkaufen.) 94 mit Schroorgemäftete Schoͤpſe ſtet en auf dem Domino Doͤppli⸗ 
woda bei Nimptſch zum Verkauf. Jaenke Amtmann. Fr 

x (Fette Schöpfe) 200 Stack, beim Domino Zweybrodt zu pirfaufen. 
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(Anzeige.) Guter, leichter, alter, abgelegener Holland. Cnaſter No, 2. In braunem Pa⸗ 


21210 — 
(Verpachtung.) Das Brau- und Branntwein ⸗Arbar bei dem Dom. Gorlitz bei 
Hunds feld, iſt zum ıften May a. 8. zu verpachten Bei dem Wirthſchafts⸗Amt iſt das Nähere 
darüber zu erfahren. Er RE Aßmann. a 5 


SC D , ee eee eee eee eee eee eee, 


55 Bekannt ma chung. Er * 2 
Einem hohen Adel und bochzuverehrenden Publlko beehre ich mich ganz ergebenſt an⸗ 3 
zuzeigen: daß ich die Gaſtwirthſchaft zum goldenen Schwerdt in der Friedrich Wilbelms⸗ & 
Straße (vorher icolak⸗Vorſtadt) No. 71, in Zeitpacht erhalten und am k4ten d. bezogen 3 
habe. Indem ich um hochgeneigten Zuſpruch ganz ergebenſt bitte, verſichere ich zugleich, 
daß ich mich bemuͤhen werde, durch gute Speiſen und Getraͤnke aller Art zu moͤglichſt billi⸗ 
gen Preiſen, nebſt prompter Bedtenung, mir die Zufriedenheit der bei mir einzukehrenden 2 
hochzuverehrenden Gaͤſte zu erwerben. Eben ſo erſuche ich meine ſeitherlgen hochgeſchaͤtz⸗ 5 
ten Freunde, Nachbarn und Bekannte, denen ich mich ſaͤmmtlich beſtens empfehle, um ipre = ’ 
mir ſehr ſchätzbare fernere Freundſchaft und geneigten Zuſpruch. TREE 2 
Breslau den 15. April 1866. 3 888 
Johann David Wierth, Gaſtwirth, vorher Deſtillateur auf der Oderſtraße. 


eee eee eee 


piere, aus der Taback⸗Fabrique des Hrn. F. W. Kohlmetz in Berlin, das Pfund 8 Sgr., wie 


auch achte Magdeburger Cichorie in blauem Papier, Achtel Pfunden, 24 Preuß iſche Pfund 1 Thlr. 


/ 


und inkaͤndiſche geſiebte Karbe der Stein 29 Sgr. iſt zu haben, bei i 
Breslau den 14. April 1826. M. Rawitſcher, Neue Weltgaſſe No. 17. 


(Anzeige.) Bei herannahenber Badezeit empfehle ich mich alen reſp. Neifenden und vera. 


ſichere die prompteſte und reelſte Bedienung. Immer werde ich mich beſtreben, den guten Ruf 


meines Gaſthofs aufrecht zu erhalten. Schweldultz den 14. April 186. N 
Na Vertolttwete Kell, Befigerin des Gaſthofes zum goldnen Scepter. 

$ Mit neuen Florentiner Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗Strohhüͤten eigener Fabrik em; 8 
§ypfehlen ſich bel Parthien wie im Einzelnen zu den bllligſten Pretfen 3 
$ =, G, E. Volterri & Comp. aus Florenz, Ohlauerſtraße No. 83. $ 
EEE BSR. blaue Hirſch gegenüber. 2 et Er 
(Mocca - Caffee) olterirt. von vorzüglich shönem Geschmack V 

f . ; 8 8. G. Schröter, Ohlauer Straſse. 


(Feine und mittel Sorten Gapern) erhielt und offerire solche einzeln und in 


BadesAnzeige) Nach völig: zweckmaͤßigerer Wiederinſtandſetzung meiner Babes Aus 5 
ſtalt vor dem Oplauer » Thor, zeige ich hiermit einem bochgeehrten Publikum ganz ergebenſt an: 
daß jetzt wiederum zu allen Stunden des Tages, Baͤder jeder Art, den jetzigen Zeitnerhältntffen 


ang emeſſen / zu den bllligſten Preiſen gegeben werden. Da ich es mir zu beſonderen Pflicht 
mache, über Reinlichkeit und Ordnung zu wachen, ſo Rahn ae zahlreichen gütigen 
1 1 . , 8 4 e a en TEE 


Beſuchs. BER 


mittlere a5 Sgr., das kleine 8 Sgr⸗ koſtet, für Breslau nur alleln bet mir die Niederlage iſt, 


beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. S. G. Bauch, Albrechtsſtroße No. 40. 
(Anzeige.) Alle Arten von Strohhuͤten für Damen und Herren, in beſonders ſchoͤner 
Auswahl, zu billigen Preiſen empfiehlt erg ebenſt Aug. Ferd. Schneider, 5 


> 


Parthien billig F. A. Stenzel, Albrechts -Straſse. 


vo 1211 — 


a 1 Die bafentirte Gerſten⸗ Sb die ſich immer mehr als ein hoͤchſt of 
x haftes und Bruſtſtärkendes Heilmittel bewahrt, iſt tn der Oel⸗Fabrik, dem Schweldnitzer Kel⸗ 
ler gegenuber zu haben. 
(Schönen fetten geräucherten Silberlachs) erhielt mit letzter Post und offe- 
rirt billig 8. G. Schröter, Ohlauer Stralse, - 
(Bekan bt mach ung und D ank. ) Da id) meinen Wohnort geändert und mein jetziges 
neues Etabliſſement in das Buͤrgerwerder No, 3 verlegt habe, ſo bitte ich alle meine geehrten 
Kunden, weiche mir bis jetzt ihr Vertrauen esche haben, hierdurch ganz ergebenſt, auch ferr⸗ 
nerhin mich mit recht viel Arbeit zu beehren, ſo wie ich mich verpflichtet finde, der Madame 
Beck, meiner geweſenen Schwiegermutter, welche die Beförderung meines. Glücks geweſen, 
ſo wohl für die Dauer der geweſenen Wohnzeit, als für das gehabte Wohlwollen, und die bis 
zum Tage meines Auszugs befondere. Beruͤckſichtigung meinen 5 Dank abzuffatten, DR 
. ck, Schmiede⸗Meiſter. 5 
Anzeige): Ganz gute friſch angekommene Glatzer Dutter us zu den möglich Sißigfien 
Preiſen zu haben No. 49. am großen Ringe bel Schulz. 
(Anzetge.) Mit Kegel⸗Kugeln von Lignum ! Kegeln und andern Drechslee⸗ 
Arbeiten zu Een biligften Preifen empfiehlt ſich 
; et Wolter, Drechsler, große Groſchen⸗Gaſſe No. . 
(Lehrlings⸗ Geſu ch.) Ein junger Mann aus guter Familie mit erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſen ausgeſtattet, findet auf einem hleſigen Comptoir als Lehrling, gegen e 
Bedingungen, Anſtellung. 1 Naͤhere in der 555 neuen Zeitung. 
er m i e 
1) Eine alte angebrachte Baͤcker⸗Nahrung, am Ecke des Atscplaged and des EinhornsBiB- 
chens im Predigerſchen Hauſe. 
2) Eine ſehr freundliche Wohnung im erſten Stock von 3 Stuben, 1 Domeſtlauen⸗Stube, 
Stallung u. f. w. in det Graͤffer ſchen Eichorten⸗ Fabrik, Angerſtraße No. g. Schweld⸗ 
nitzer Vorſtadt⸗ 
3) Stallung, Maggie nebſt Heu⸗ und Stroh, Boden und ein Friſchkeller, Sau King 
im Philippfonſchen Hauſe. 
>. Nähere Nachricht ertheilt ber Kaufmann Schwartz, Nitolalgaffe Ro. 24. 
(3: u b ermlethen) iſt in der Ohblauer Vorſtadt, Mauritius⸗Platz No. 18, veraͤnderungs⸗ 
halber, ein Spezerei⸗Gewoͤlbe nebſt Zubehör, worin der Spezerel⸗Handel ſeit einer langen Reihe 
von Jahren durch den Elgenthuͤmer betrieben worden iſt, und welches zu Michaeli dieſes Jahres 
bezogen werden fann. Das Naͤhere hieruͤber iſt in demſelben Hause beim Kaufmann Ehriſtlan i 
Kraufe zu erfahren. Sa 
(Zu vermietben und Johann zu beziehen). ißt auf dem Neumarkt in der Orel⸗ 
faltigkelt, die mit allen haͤuslichen Bequemlichkeiten verſebene ate Etage von 5 Stuben, r Al⸗ 
kove nebſt Zubehör. Das Naͤhere im Gewölbes, 

(( Vermiethung.) Zwei Stuben mlt Cablnets, mit oder ohne Meubles, ſind bald zu 5 5 
ztehen, und zu Johanni ein großes und ein kleines Quartier. Das Nähere Loſchenſkaße N. 12. 
par terre. 

(Zu vermietden.) Im Buͤrgerwerder iſt der Kaffeeſchank in dem Haufe. mastoheh 


Anker genannt, zu vermiethen und auf Johann zu beziehen. Das Nähere tft auf der Schmiede⸗ 4 


bruͤcke beim Eigenthuͤmer in No. 58. zu erfragen. . B Bernhard. 

a - (Zu bermlethen) und Johann zu beziehen if auf der Sandftvaße No. 12. eine Baͤub⸗ 
ergelegenheit. 
e permiethen) iſt der erſte Stock in dem Hauſe Auf der heligen Geiſtſtraße, beſtehend 
in 6 Zimmern nebſt Zugehoͤr, wovon Zimmer nach der Promenade, der Dobminſel gegenüber 
gelegen; das mitreiſte Zimmer tff mit einem Balkon verſehen, wovon man eine ſchoͤne Aus ſicht 
in die an der Promenade gelegenen Gaͤrten hat; es könnte nsthigen Falls ein Stan für zwei 
Pferde und Wagenplatz dazu e werden. Das e In dem Haufe an der Goldbrücke 
Nro. 13. beim e N : 


en verm tethen)- unde 


a anni zu sieben, If auf der a in No. 21. die erſte 
Stage, bestehend In 5 Stuben 3 Cabinets mit und auch ohne Sta ung auf 2 Pferde. 
(BVermlethung.) In Nro. 5, auf dem Paradeplatz iſt der zwelte Stock zu vermiethen 
und zi Johannis d. J. zu beziehen. Das Nähere iſt im Compteir des Kaufmann J. F. Kra; 
ker zu erfahren 3 ie 5 
(Zu vermfethen) IfE die ſehr bequeme erſte Etage niit auch ohne Stallung, ſo wie einige 
kleinere Wohnungen, in der goldnen Roſe auf der Reuſchenſtraße. Das Nähere Parterre. 75 
(Vermiethung.) Vor dem Nicolaithor in der Langen ⸗Gaſſe iſt ein Familien⸗Gaͤrt⸗ 
chen dad zu vermiethen. Das Nähere bei dem Kaufmann Gruſchke, Nlcolaiſtraße No. 21. 
Zu vermiethen) und mit Termins Michaetis 1826 zu bezteben Ift bei hoͤchſt billgger 
Mieths⸗Zinſe der ganze, aus 9 heizbaren Zimmern und elnem großen Neben⸗Gelaſſe beſtehen⸗ 
de ate Skock des Hauſes No. 5c auf der Schuhbruͤcke neben dem Koͤnigl. Poltzey⸗Amts⸗Hauſe 
jedoch ohne Wagenplatz und Stallung und das Nähere bei dem Eigenthuͤmer in der erſten Etage ; 
zu erfahrens { E 275 
Ss (Zu vermiethen) und Lermino Johanni zu bezieben iR auf den Nicolaiſtraße im ehem; 
ligen Peretz⸗Hauſe der erſte Stock, beſtehend aus 6, Stuben, 1 Kabinet, Keller und Bodenge⸗ 
laß, auch kaun Stallung und Wagenplatz dazu gegeben werden. Das Naͤhere bei dem Kauf⸗ 
mannn Gruſchke Nicolaiſtraße Noe at. r 5355 
(Zu vermiethen) ist an der Promenade gleich am Oblauer Thore in der neuen Gasse 
No. 19. 1) zu Michaeli, nöthigeufalls auch schon zu Jokanni d. J. eine: eehr angenehme und 
freundliche Wohnung von : Zimmern, 1 Alkove, Küche, 2 Keller und allen Zubehör. 
2) auf künftige Johanni eine lichte und trockene Wohnung von 3 Stuben, Küc e und dem 
nöthigen. Zugelafs., Beide Quartiere haben die Aussicht auß die Promenade. Das Nähere 


est 


daselbst parterres” ih e 1 
u e und Sermino Johanni zu bezlehen, iſt auf der Nikolalſtraße No. 48. 
den erſte Stock, beſtehend aus 3 Stuben und 1 Cabinet ꝛc. Das Nähere hierüber bei dem 
Kaufmann Gauſchke, Nicolaiſtraße No. 21. e e e 
(Zu vermietben) und gleich zu übergeben find Schuͤttboden und Gewölbe hart an der 
Oder, vor dem Nicolal⸗Shor legend, und auf Johannt zu beziehen mehrere kleine Wohnungen, 
Corls⸗Straße No. 42, wo auch das Nähere zu erfragen if. SEHR 
Er (Vermiethung.) Der dritte Stock in einem anſtaͤndigen ſtillen Hauſe, beſtehend 
aus 2 Stuben, Kabinet, lichte K uche, geräumigen Holz⸗ und Waͤſchboden, alles innerbalb eines 
verſchloſſenen Vorſaals, iſt an einen ſtillen Miether (aber auch nun an einen ſolchen) zu Jo⸗ 
bann zu vermiethen und zu bezieben. Das Naͤbere bei Herrn Agent Pohl im weißen Hirſch⸗ 
o wermlethen.) In Nummer 9. auf dem Paradeplatze iſt, von Johannis d. J. an, 
der Kaufladen im Hausflur zu vermtethen, naͤhers Auskunft aber im Hollaudſchen Hauſe vor 


dem Ohlauer Thore No. 1. eine Tueppe hoch zu erhaluen. Se ENT 
( Veumlethung.) Vor dem Oderthore, Matthtasſtraße No. 5, in dem Haberkernſchen 

Holzhof ip ein Quartler von 3 Stuben 2 Alkoven, bald oder auf Jobanuf zu beziehen. 
(Wohnung zu vermiethen.) In No. 7. auf der Herrengaſſe iſt eine Wohnung in der 


erſten Etage, beſtehend aus 4 Stuben 1 Kabinet nebſt Zubetör zu vermischen und Jovaunk zu 5 


beziehen. Das Nähere hieruͤber bel. dem Elgenthuͤmer in Nror 4. auf dem Paradeplatz 

ux erfahren. N „„ Sn 5 425 
Dieſe zeitung erschein möchentlich dreimal / Mondags Mittwachs und Sonnabends im verlage der 
: , Wilhahn: Gottlieb Ro unſchen Buchbar Aung und ic auch auf alen Ro nigl· Po ſamtern zu daben 
8 = EN 8 Re bacteur: Hrofefler Rho de. rn, 
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